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VORWORT

Liebe Mitglieder,

ein Heft zum Schmökern, das ist die Intention von unserem „erlangenalpin – Ma-
gazin“. Und das bietet diese Ausgabe mit Beiträgen, die so vielfältig sind wie die 
Sektion Erlangen. Dabei war das letzte Jahr vom Verzicht geprägt, der auch dieses 
Jahr noch unsere Unternehmungen und das Vereinsgeschehen beeinflussen wird. 
Aber auch ab Haustür sind tolle Touren möglich, manchmal muss man zu seinem 
Glück schon fast gezwungen werden. In allen Beiträgen kommt deutlich die Be-
geisterung für die Aktivitäten zum Ausdruck, die im letzten Jahr möglich waren.

Dass wir hingegen auf die Eröffnung der Sparkassen Bergwelt im Dezember ver-
zichten mussten, schmerzt – bis heute. Nach den vielen Jahren der Planungen 
und der knapp zweijährigen Bauzeit auf den Punkt fertig zu sein, ist schon eine 
herausragende Leistung. Das Team um unseren Projektleiter Torsten Hans und 
das Architektenteam von Barbara Rößner und Richard Waldmann haben da einen 
hervorragenden Job gemacht. Und es ist wirklich klasse geworden. Dabei stand 
und steht die Nachhaltigkeit sowohl beim Bau als auch im Betrieb mit im Fokus. 
Immerhin haben wir seit Anfang März die Außenanlagen in Betrieb, ein kleiner 
Lichtblick. Und der Kaffee (to go) ist prima, probieren Sie es aus.

Regional und nachhaltig sind auch unsere Partnerschaften. Für ein Jahrzehnt haben 
wir die Stadt- und Kreissparkasse Erlangen Höchstadt Herzogenaurach als Namens-
sponsor an unserer Seite. Für die sportlichen Belange haben wir eine Kooperation 
mit Freilauf geschlossen. Damit können unsere Mitglieder und alle Mitarbeiter ihre 
Ausrüstungen zu guten Konditionen regional einkaufen. Die Vereinbarung enthält 
unter anderem aber auch die Bereitstellung eines Lastenfahrrads, mit dem Be-
schaffungen und Transporte per Muskelkraft in der Stadt erledigt werden.

Lassen Sie sich nun inspirieren. Im „erlangenalpin – Magazin“ finden Sie Anregun-
gen und Gedanken, in „erlangenalpin – Jahresprogramm“ finden Sie Kurse, Touren 
und Gruppenaktivitäten. Mit diesem Duo und Ihrer Fantasie wird es ein schöner 
Bergsommer.

Bleiben Sie gesund und kommen Sie 
von allen Touren heil zurück!

Ihr
Kai Lenfert
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++KURZ ERWÄHNT++

FREILAUF BIKE & OUTDOORS  
IST SPORTPARTNER DES DAV ERLANGEN

Seit vielen Jahren arbeitet der DAV Erlangen mit dem regionalen Erlanger Sport-
händler Freilauf bike & outdoors zusammen, sei es bei Preisen für die Stadt- 
meisterschaften oder als Unterstützung bei Veranstaltungen. Wir freuen uns sehr, 
dass Freilauf seit Mitte Dezember als fester Sportpartner an unserer Seite steht. 
Übrigens: Wir bieten unseren Mitgliedern die Möglichkeit, sich bei Freilauf bike & out-
doors mit extra Rückvergütungs-Prozenten für das nächste Outdoor-Abenteuer 
auszurüsten. So funktioniert’s: Registriert euch bei Freilauf als Kunde. Die Summe 
der jährlichen Einkäufe wird auf eurem Kundenkonto zusammengefasst. Am Ende 
jeden Jahres wird euch 10% der Gesamtsumme als Rückvergütung gutgeschrieben. 
Diesen Betrag könnt ihr innerhalb eines Jahres für das Ausrüstungs- und Outdoor-
Sortiment einlösen. 
Mehr Infos unter www.freilauf.de/dav-erlangen
Außerdem stellt uns Freilauf bike & outdoors im Rahmen unserer Partnerschaft 
ein Lastenfahrrad zur Verfügung. Der DAV Erlangen – noch umweltfreundlicher 
unterwegs! 

VORTRAGSREFERAT ZU VERGEBEN

Wer hat Lust, eine Reihe spannender Reisevorträge auf die Beine zu stellen? Viel-
leicht wäre dann das Ehrenamt des Vortragsreferenten etwas, um sich kreativ 
einzubringen. Mit unserem neuen Vereinszentrum und den neuen Räumlichkeiten 
gibt es vielfältige Möglichkeiten das Vortragsangebot neu zu konzipieren.Klingt 
spannend? Weitere Informationen dazu bei Manuela Glahn (glahn@alpenverein-
erlangen.de).

SEKTIONS-TERMINE 
Die folgenden Termine veröffentlichen 
wir aufgrund der weiterhin bestehenden 
Pandemiesituation nur unter Vorbehalt! 

WICHTIGE  
VEREINSTERMINE
Jugendvollversammlung, Hauptver-
sammlung und die offizielle Eröffnung 
der Sparkassen Bergwelt können wir zum 
derzeitigen Zeitpunkt noch nicht mit fixen 
Daten bekanntgeben. Die Termine planen 
wir im 4. Quartal 2021 durchzuführen. Wir 
informieren unsere Mitglieder rechtzeitig.

25./26.6.21
Eröffnungswochende Erlanger Hütte
Geöffnet bis Ende September.

 10./11.7.21
10.7.21 Süddeutsche Meisterschaft Lead/
Speed inkl. Wertung der Bayerischen 
Meisterschaft Damen/Herren (Lead und 
Speed) und Jugend A (Lead)
11.7. Bayerische Jugend (A - C)
Speedmeisterschaften

6.10.21
Start Skigymnastik . Jeden Mittwoch, 
19–20 und 20–21 Uhr in der Sporthalle 
des Ohmgymnasiums, Am Rötelheim 6, 
Erlangen

17.‑21.11.21
Fernwehfestival 	  
Die Sektion ist mit einem Stand vertreten.

Tagesaktuelle Infos auf unseren Web
sites. Termine und Kurse für 2021 gibt es 
im erlangenalpin Jahresprogramm 2021. 
Das Jahresprogramm für 2022 erscheint 
im November diesen Jahres.

Mit dem Lastenrad sind wir flexibel und umweltfreundlich für Erledigungen unterwegs, 
Foto: S. Auerswald
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Kommt rein!
Nicht nur die 2000 m2 Kletterfläche und abwechslungsreiche Routen in allen Schwierigkeitsgraden  
machen unsere Kletteranlage einzigartig. Viele besondere, mit viel Liebe zum Detail gestaltete Elemente 
schmücken unsere „Hütte“ und machen sie so richtig gemütlich.

Das Herzstück des Eingangsbereichs in der Sparkassen 
Bergwelt: der holzverkleidete Tresen. Hier gehen die Kletter- 
Tickets über den Tresen. Hier bekommt man Getränke gegen 

die trockene Kehle und allerhand Feines 
für den hungrigen Magen. Mit vereinten 
Kräften und tollem Teamwork wurde der 
Tresen gestaltet. Rundherum reihen sich 

Stühle, es gibt Sitzgelegenheiten 
– und sogar eine Lounge aus up-
gecycelten Paletten. In ehren-
amtlicher Feinarbeit wurde die 
tollen Wegweiser gesägt, mit Farbe 
versehen und passende Symbole 
hinein gefräst. 

Wichtig war uns, auch den Kindern und 
jüngsten Kletterern einen Platz zum To-
ben zu geben. Im direkt an die Kletterhal-
le angrenzenden Spiel- und Abenteuer-
bereich dürfen sich die Kleinen gefahrlos 

nach Herzenslust austoben. Mit viel Liebe zum Detail wurde 
auch dieser Bereich gestaltet: Ein zauberhaftes Bergpanorama 
haben Nele Holzberger, unsere BFD‘lerin, und Pia und Paola 
vom Team des JDAV an die Kinderkletterwand gepinselt. Die 
Spendenaktion in Kooperation mit der Sparkasse hat eine 
Summe von über 3.200 Euro eingespielt, die für die Ausstattung 
des Kinderkletterbereichs verwendet wird. Den Kinderbereich 
ergänzen die tollen Sachspenden, die wir von zahlreichen Mit-
gliedern erhalten haben. Einen herzlichen Dank für die tollen 
Unterstützungen!

Empfangsbereich der Sparkassenbergwelt, Blick in den Kinderbereich,   
unsere Loungemöbel aus up-gecycelten Paletten, Fotos: S. Auerswald
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Wir sind bereit!
Pünktlich zum 11.12.20 — offizieller Tag der Berge — sollte unser neues Kletter- und Vereinszentrum  

feierlich eröffnet werden. Wäre da nicht Corona dazwischengekommen. Wir blicken stolz zurück:  
In nur drei Jahren von den konkreten Planungen bis zum planmäßigen Einzug. 

Die wesentlichen Meilensteine zusammengefasst aus unserem Baublog: 

Die Idee reift 
Die Idee für ein Vereins- und Kletterzentrum schlummert seit 
einiger Zeit in den Köpfen der Vorstandschaft, auf der Jahres-
hauptversammlung 2014 wird die Vision der neuen Vereins-
anlage präsentiert.

Es wird konkret
Bei der Jahreshauptversammlung am 3. April 2017 beschlie-
ßen die Mitglieder mit überwältigender Mehrheit Bau und 

Finanzierung des vorgestellten 
Konzepts. Planungsänderun-
gen sind erforderlich, bspw.  
mehr Raumbedarf für die Ge-
schäftsstelle und Bistro, den 
Bau der Außenkletterwände 
im ersten Bauabschnitt, ein 
größeres Grundstück mit ver-
änderter Gebäudeform, die 
Weiterentwicklung des Ge-
meinschaftsprojekts BBGZ mit 

der Stadt, z. B. im Bereich Außenanlagen. Die Zustimmung 
erhält die Vereinsführung auf einer außerordentlichen Mit-
gliederversammlung im Dezember 2018.

Jetzt geht es richtig los!
Mit der Unterzeichnung des 
Bauantrags im Februar 2019 
und dem Erbpachtsvertrag 
können wir die lange Phase 
der Planung, Ausschreibung 
und Baurechtschaffung hin-
ter uns lassen, nun kann es 
losgehen.

Am 27.9.2019 wird der Grund-
stein gelegt und das neue DAV Kletter- und Vereinszentrum 
steht nun mehr als in den Startlöchern! Mit der Stadt- und 
Kreissparkasse Erlangen Höchstadt Herzogenaurach als neu-
em Partner und Namenssponsor hat die DAV-Sektion Erlangen 
einen bekannten Partner aus der Region gefunden, der das 
Projekt in den kommenden Jahren unterstützt. Es heißt ab so-
fort Sparkassen Bergwelt und hat somit einen starken Namen 

erhalten, der den 
Charakter der neuen, 
urbanen Sportstätte 
unterstreicht. 

oben: Unserer Ausrüstungspartner Edelrid testet die frisch geschraubten Routen, 
Foto: S. Riedl
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Zügig in die 3. Dimension
Plötzlich geht es ganz schnell und man kann schon ein wenig 
durch die Räume im Erdgeschoss spazieren. Sogar die Front 
steht und im Nu nimmt die Baustelle Form an. Zu Beginn 
des Jahres 2020: herrlicher 
Sonnenschein auf der Bau-
stelle. Trotz der kalten Witte-
rung können so die Arbeiten 
gut gelaunt vorangehen. Das 
erste Obergeschoss wächst 
und gedeiht. Aus unserer 
„kleinen Hütte” hat sich in-
zwischen ein recht imposan-
tes Gebäude entwickelt!

Richtfest
Der Rohbau und der Dachstuhl der Sparkassen Bergwelt ste-
hen Anfang April. Ein weiterer Meilenstein. Wie unglaublich 
schnell die Baustelle wächst – nicht zuletzt dank der flei-
ßigen Handwerker, ehrenamtlichen Helfer und aller, die im 

Hintergrund mitwirken. Der 
Großteil der Außenarbeiten 
liegt hinter uns. Schade, 
dass wir das Richtfest zum 
geplanten Datum aufgrund 
Corona nicht live feiern kön-
nen. Trotzdem gibt es mehr 
als genug Gründe, um sich 
zu freuen: Ruckzuck wird 
nun der gesamte Rohbau 

vollendet, auch die Holzbauarbeiten der Kletterhalle. Auch 
die Abdichtungsarbeiten auf dem Dach und im Erdgeschoss 
sind bereits fertig. Eingebaut werden selbst die Lichtkuppeln 
und teilweise auch schon die Fenster.

Rasante Fortschritte – innen und außen
Der Innenausbau ist im  
vollen Gange. Wir haben 
echt gestaunt, wie viel sich 
in der kurzen Zeit schon wie-
der getan hat. Im Innenraum 
hat der Verputzer seine Ar-
beit so gut wie erledigt. Die 
Trockenbauwände sind im 
wahrsten Sinne des Wortes 
in „trockenen Tüchern“ und 
warten auf die nächsten Bearbeitungsschritte. Der Aufzug 
ist sogar schon fertig eingebaut und steht geduldig in den 
Startlöchern. Auch die Verlegung der Strom-, Wasser-, und 
Abwasserleitungen ist weitestgehend erfolgt.

Baustellen-Team im Einsatz!
Ärmel hochkrempeln und 
anpacken! Unser ehrenamt-
liches Baustellen-Team hat-
te den ersten gemeinsamen 
Arbeitseinsatz. Nach einer 
Baustellen-Besichtigung mit 
Projektleiter Torsten geht es 
los. Es wurde gesägt, gebohrt, 
gehämmert und gewerkelt, 
was das Zeug hält. Unter an-
derem errichteten unsere Freiwilligen eine Holzrampe, um 
die künftige Kletterhalle der Sparkassen Bergwelt für kleinere 
Baufahrzeuge zugänglich zu machen.

Das Werk der Wandbauer
Die mächtigen Kletterwände 
sind komplett fertiggestellt: 
indoor und outdoor fast 
2000 m² Fläche. Hier findet 
jeder Kletterer genug Wand, 
um sich nach Herzenslust voll 
auszupowern – und zwar bei 
jeder Witterung. Zeit für die 
Schrauber, um kreative Routen 
in Hülle und Fülle an die Wand 
zu zaubern.

Schrauben, was das Zeug hält.
Wobei sind Kletterer gleich 
Feuer und Flamme? Richtig! Bei 
genial geschraubten Routen! Ab 
Mitte Oktober sind in der Spar-
kassen Bergwelt die Schrauber 
am Tüfteln. Sage und schreibe 
8500 Griffe wurden für die Erst-
beschraubung gekauft. Schon 
jetzt ist geplant, im Frühjahr 
nochmal aufzustocken. 
Die mussten freilich 
erstmal alle ausgepackt 
werden. Dann geht es 
für die Routenschrauber 
von Kletterkultur und 
aus dem DAV Erlangen 
an die Wände. Insge-
samt knapp 160 Routen 
mit Schwierigkeitsgrad 3 
bis 10 nehmen Schritt für Schritt Gestalt an: was zum Tüfteln, 
was zum Auspowern – alles dabei.

rechts: Sparkassen Bergwelt „in Betrieb“ im März 2021, Foto: T. Hans
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Umzug der Geschäftsstelle
Ade, Drausnickstraße! Hallo, Sparkassen Bergwelt! Pünkt-
lich Anfang Dezember bezieht die Geschäftsstelle die neuen 

Räumlichkeiten. Im Gebäu-
de der Sparkassen Bergwelt 
in der Hartmannstraße 116 
im 1. Obergeschoss können 
Mitglieder künftig alle An-
gelegenheiten an zentraler 
Stelle erledigen, in unserer 
Bücherei stöbern oder ein-
fach im Bistro einen Kaffee 
genießen. Seit Dezember 

freut sich nicht nur die Geschäftsstelle über ein neues Outfit, 
auch unsere Sektionswebsite www.alpenverein-erlangen.de 
hat ein frisches, modernes Gesicht. Schaut doch mal vorbei!

Einen Dank an dieser Stelle an unsere Baustellenblogger Ayko 
und Steffi, die das Wachsen und Entstehen unseres Kletter- 
und Vereinszentrums aus nächster Nähe beobachtet und re-
gelmäßig in unserem Baublog darüber berichtet haben. Viele 
weitere Details und Stationen finden sich zum Nachlesen im 
Baublog auf https://www.kletter-und-vereinszentrum.de/blog.

Der Kletterspaß beginnt
Es war eine große Freude, 
dass das Klettern in der 
Sparkassen Bergwelt Mitte 
März 2021 endlich losgehen 
konnte, vorerst coronabe-
dingt nur Outdoor.
Abhängig von den behörd-
lichen Auflagen und der Um-
setzung eines für uns sinn-
vollen Hygienekonzepts werden wir zum derzeitigen Zeitpunkt 
immer wieder mit Änderungen konfrontiert sein. Vor einem 
Besuch ist es sinnvoll, sich nach der aktuellen Situation zu 
erkundigen. Alle wichtigen Informationen und gültigen Re-
gelungen für einen Besuch an der Wand oder in unserer Ge-
schäftsstelle finden sich auf unseren Websites: 
www.alpenverein-erlangen.de,  
www.sparkassen-bergwelt.de

Über den QR-Code gelangt man 
zu den jeweils gültigen Hygiene- 
regelungen und der aktuellen Be-
sucherauslastung im Kletterbereich.
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G E N USS 
IN DER SPARKASSEN BERGWELT

Leckeren Milchkaffee mit selbstgebackenen  
Edelweißplätzchen gibt es im Bistro der  

Sparkassen Bergwelt.

An dieser Stelle möchten wir einen Einblick in die Genusswelt 
unseres Kletter- und Vereinszentrums geben. Die Auswahl 
unserer kulinarischen Angebote haben wir uns nicht leicht ge-
macht, viel getestet und probiert. Was es alles rund um unser 
Kaffeeangebot im Bistro zu wissen gibt, stellen wir hier vor:

Der Duft von frisch gemahlenem Kaffee hat nicht nur 
bei ausgesprochenen Kaffeeliebhabern eine enor-
me Anziehungskraft . Verströmt er doch gleich eine  
Atmosphäre der Gemütlichkeit. Ob Cappuccino, Milch-
kaf fee, Espresso oder einfach ein ganz normaler  
Kaffee — unsere feuerrote Siebträgermaschine zaubert viele  
Kaffeespezialitäten.

Unsere „Bergbrand“-Bohnen beziehen wir von der Kaf-
feerösterei Bergbrand aus Nürnberg. Der 
Kaf fee wird ausschließlich von Roh- 
kaffeehändlern aus nachhaltigem öko- 
logischem Anbau, fairem Handel und einem

hohen Qualitätsanspruch bezogen. Im traditionellen Trommel- 
röstverfahren hergestellt – mit viel Zeit, Liebe und den hoch-
wertigsten Rohkaffees aus den besten Anbaugebieten der 
Welt. Das schmeckt man. 

Kaffee to go gefällig? Kein Problem, diesen erhältst du in 
einem „Recup“ Becher. Das Pfandsystem „Recup“ ist bereits 
seit zwei Jahren in Erlangen 
erfolgreich im Einsatz. Den  
To-go Becher gibt es jetzt 
auch im individuell gestalte-
ten „Servus Erlangen“ Design. 
Das System funkioniert ganz 
einfach. Gegen einen Euro Pfand 
bekommst du dein Heißgetränk 
zum Mitnehmen und kannst den 
Becher bei jedem Recup-Partner 
deutschlandweit zurückgeben. Ein 
Beitrag zur aktiven Müllvermei-
dung und Ressoureneinsparung.

Einblick ins Bistro, Fotos: S. Auerswald
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DANKE!
Was wären wir ohne die vielen helfenden Hände?  

Mit vereinten Kräften und tollem Teamwork haben  
unsere Ehrenamtlichen Enormes für das neue  

Kletter- und Vereinszentrum geleistet.

Wir sind dankbar, dass so viele unserer Mitglieder uns ehren-
amtlich unter die Arme greifen. Denn: Wir brauchen euch. 
Gemeinsam anpacken, mitgestalten, so manchen Stein ins Rol-
len bringen und vielleicht sogar Berge versetzen. Das Ehren- 
amt ist die Stütze unseres Vereins. Ein großes DANKE an die-
ser Stelle an alle, die sich mit ihren Ideen einbringen, die mit 
zupacken, die Verantwortung in Gruppen übernehmen, die bei 
Veranstaltungen unterstützen, die ihr technisches Know how 
einbringen, damit bei uns die „Hard- und Software“ läuft, und 
und und ... Als wachsender Verein mit vielfältigen Aufgaben 
freuen wir uns auch immer über neue Gesichter. Wir haben 
einen großen Sack an bunten Aufgaben und immer wieder 
spannende Projekte, in denen Unterstützung gefragt ist.

Einstellungs-
sache
Einstellungs-s-
in unseren Bio-Fachmärkten in Erlangen, 
Buckenhof und Herzogenaurach

Bei uns stimmt die Einstellung – zu unseren Bio-Produkten, 
zu unserem Handeln und zu unseren Mitarbeiter*innen.

Wir suchen >>
•   Marktleiter (w/m/d) und stellv. Marktleiter (w/m/d)
•   Abteilungsleiter (w/m/d) und 

Bäckereifachverkäufer (w/m/d)
für unsere Bäckertheke mit ebl-Café

•   Abteilungsleiter (w/m/d) und 
Fleischereifachverkäufer (w/m/d)
für unsere Bedientheke

•   Einzelhandelskaufl eute (w/m/d)
•   Mitarbeiter im Verkauf (w/m/d)Mitarbeiter im Verkauf (w/m/d)Mitarbeiter im Verkauf

ebl > einfach besser leben
#einstellungssache
bewerbung@ebl-naturkost.de · www.ebl-naturkost.de
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Schaffenskraft 
für Kletterer

Fünf Fragen an die Architekten der Sparkassen Bergwelt  

Für Planung und Bau der Sparkassen Bergwelt, des neuen Kletter- und Vereinszentrums 
unserer Sektion, war das Erlanger Architekturbüro „Rößner + Waldmann“ verantwortlich. Ein 
Gespräch mit dem Architekten Richard Waldmann über die Zusammenarbeit mit dem DAV als 
Bauherrn, nachhaltige Bausubstanz, einladende Architektur und die Faszination Kunstfels. 

Herr Waldmann, eine Kletterhalle wie die Sparkassen Berg-
welt gehörte bisher nicht zu Ihren Projekten. Was hat Sie als 
Architekt an dieser Aufgabe für den DAV Erlangen gereizt?

 Wir sind als Architekturbüro grundsätzlich sehr daran interes-
siert, neue Aufgaben und unterschiedliche Projekte zu über-
nehmen. Unsere Leidenschaft ist es, gute Gebrauchsräume zu 
planen und sich dabei immer wieder von Neuem mit der Frage 
zu befassen, wie sich für eine bestimmte Nutzung geeigneter 
Raum gestalten lässt. Wir wollen uns dabei weiterentwickeln 
und etwas schaffen, das wir so noch nicht gemacht haben. 
Das Kletter- und Vereinszentrum des DAV Erlangen war genau 
solch eine spannende Herausforderung für uns. 

Sie haben mit Ihrem Büro den Bau von der Planung bis zur 
Umsetzung in den vergangenen rund drei Jahren begleitet. 
Wie sind Sie an das neue Projekt rangegangen und wie haben 
Sie die Zusammenarbeit mit unserem Verein erlebt?

Zu Anfang haben wir uns zunächst das DAV-Kletterzentrum 
in Neumarkt/Oberpfalz angesehen. Wir wollten ein aktuel-
les Beispiel kennenlernen und herausfinden, worauf es bei  

einem modernen Kletterzentrum besonders ankommt, damit 
es am Ende gut wird. Sehr wichtig für das gesamte Projekt in 
Erlangen war der enge Kontakt und Austausch mit der DAV-
Sektion und den Verantwortlichen um Projektleiter und Ge-
schäftsführer Torsten Hans. Im Miteinander mit dem Verein 
sind die verschiedenen Bedürfnisse formuliert und später die 
einzelnen planerischen Schritte kontinuierlich abgestimmt 
worden. Es gab zum Beispiel ein Beteiligungsprojekt mit den 
hauptamtlichen Mitarbeitern der Sektion, um zu erfahren, 
welche Atmosphäre ihnen für die Arbeit in den neuen Räum-
lichkeiten der zukünftigen Geschäftsstelle wichtig ist. Auch 
mit Kletterern der Sektion haben wir uns mehrfach getroffen. 
Hier ging es etwa um Themen, welche Lichtverhältnisse es für 
eine passende Stimmung in der Halle braucht oder wie es um 
die Belüftung steht. Alles zentrale Punkte für uns, die am Ende 
für die Gesamtarchitektur des Gebäudes von Bedeutung sind 
und uns geholfen haben, im Rahmen des Masterplans und 
Budgets die bestmöglichen Lösungen zu finden.  

Die Sparkassen Bergwelt ist einerseits Kletterhalle, ande-
rerseits Vereinszentrum – und bildet mit dem neuen Bürger-, 
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Nachhaltigkeit 
in der Sparkassen  

Bergwelt
UNSER KLETTER- UND VEREINSZENTRUM,  
EIN BEITRAG FÜR DIE ZUKUNFT!

Keine Frage, der Bau einer neuen Anlage wie der Sparkassen Bergwelt frisst unzählige Res-
sourcen. Aber trotz allem ist es möglich, dabei umsichtig, langfristig und umweltbewusst zu 
planen und zu handeln. Genau das haben wir uns für das neue DAV Kletter- und Vereinszent-
rum auf die Fahnen geschrieben!  

Modernes Gebäudekonzept
Bei der Planung des Gebäudekonzepts setzen wir auf nachhaltige, energieeffiziente Lösungen. Die Nutzung erneuer-
barer Energiequellen und ein durchdachtes Klimakonzept für das Gesamtgebäude schonen Umwelt 	  
und Ressourcen:

•	 Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung; damit wird der Kletterbereich beheizt
•	 Fernwärme der ESTW zum Heizen des Funktionsgebäudes, diese Energie wird zu 98 % aus 	  

Kraft-Wärme-Kopplung gewonnen!
•	 Geringere Temperaturschwankungen durch 30 % bessere Dämmung als vom Gesetzgeber gefordert
•	 Dachbegrünung: Durch Verdunstung wird das Gebäude im Sommer natürlich klimatisiert.
•	 Erneuerbare Energiequelle mit Photovoltaikanlage auf unserem Dach sowie eigener Energiespeicher
•	 Soweit möglich werden nachwachsende Rohstoffe verwendet: Die Ausstattung des Funktionsgebäudes sowie 

der gesamte Kletterbereich (Holzständerbauweise) wurden überwiegend aus Holz gebaut. 

Förderung der Artenvielfalt
Auf unserem Gelände (ehemaliger Parkplatz Röthelheimbad) schaffen wir neuen Lebensraum mit Nahrungsquellen für 
Insekten und Kleintiere! In den ungenutzten Randflächen im Außenbereich der Anlage soll sich ein attraktiver Lebens-
raum für Insekten entwickeln:
 
•	 Aufstellen eines Insektenhotels
•	 Insektenfreundliche Stauden und Gehölze
•	 Installation insektenfreundlicher Leuchtmittel im Außenbereich mit Abschaltautomatik
•	 Soweit möglich Ansaat von Sandmagerrasen an der Grundstücksgrenze
•	 Dachbegrünung auf dem Funktionsgebäude als kleines Biotop

oben: Photovoltaik-Anlage, Foto: T.Hans
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Umweltfreundliche Anreisemöglichkeiten
Besucher wie Mitarbeiter erreichen die Anlage optimal mit umweltfreundlichen Verkehrsmitteln.

•	 Zentrumsnahe Lage in Erlangens Osten
•	 Attraktiv für Radfahrer
•	 Extra viele Parkplätze direkt vor der Haustür für die geliebten Drahtesel (mehr als gesetzlich vorgeschrieben)
•	 Gute Erreichbarkeit mit dem ÖPNV: Die nächste Bushaltestelle liegt nur 400 Meter entfernt.

Regionalität
Wir unterstützen die lokale Wirtschaft und bevorzugen kurze Transportwege. 

•	 Bevorzugt Beauftragung von Baufirmen aus Franken und dem süddeutschen Raum 
•	 Regionale und hochwertige (Bio-)Produkte für das Bistro
•	 Kooperationen mit regionalen Partnern in den Bereichen Sponsoring, Ausstattung und Gastro

Nachhaltiger Bistrobetrieb
Der gesamte Betrieb soll möglichst umweltschonend laufen. Besonders im Bistro gibt es viel Potenzial; viel Wert legen 
wir auf Müllvermeidung und Recycling.

•	 Vermeidung von Einwegverpackungen 
•	 Unser Angebot: „Frisch zubereitet statt aus der Konserve“

Sport, Gesellschaft und Natur
Die neue Anlage ist sozialer Treffpunkt, urbane Klettermöglichkeit und Vereins- und Bildungsstätte des Alpenvereins 
zugleich – eine attraktive Erweiterung des Angebots für Erlanger Bürger im Bereich Gesundheit, Sport und Umweltbildung.

•	 Optimale städtische Trainingsbedingungen für Freizeit- wie Leistungssportler in der Kletterhalle
•	 Großes und vielseitiges Kursangebot für alle Menschen (Inklusion wird bei uns gelebt)
•	 Barrierefreiheit im ganzen Gebäude

Naturschutz im Deutschen Alpenverein
Der Deutsche Alpenverein ist nicht nur ein Bergsport-, sondern auch ein Naturschutzverband. Die zugehörigen Sektionen einen die gemeinsam 
vertretenen Ansichten und geteilten Werte des Vereins, so auch im Bereich Natur- und Klimaschutz. Mehr Infomaterial rund um das Thema gibt 
es auf der Website des Bundesverbands unter www.alpenverein.de/Natur/.
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DAV Nationalkader 
Paraclimbing zu Gast

Ende April war der Paraclimbing-Nationalkader des DAV mit seinem Trainer Christoph Reichert  
zu Gast in der Sparkassen Bergwelt. Die Athletinnen und Athleten trainierten  

eine Woche lang an unseren Wänden.

Paraclimbing ist Klettern für Menschen mit Handicap. Eine 
Sportart, in der die DAV Athleten und Atlethinnen seit 2011 
mit Erfolg bei internationalen Wettkämpfen starten. 
Um die Leistungen der Kletterer mit Behinderung so fair und 
objektiv wie möglich zu vergleichen, gibt es zahlreiche Start-
klassen. Behinderungen können sehr unterschiedlich sein und 
somit auch das Kletterniveau. Die Sportler werden in Katego-
rien eingeteilt, in denen dann Athleten mit einem ähnlichen
Einschränkungsniveau gegeneinander antreten:
„B“ – Blinde Athleten
„AL“ – Athleten mit Beinamputation

„AU“ - Athleten mit Armamputation
„RP“ – Athleten mit neurologischer Beeinträchtigung
Innerhalb der Kategorien wird mit Zahlen (1-3) hinter den 
Kürzeln zusätzlich nach dem Grad der Beeinträchtigung un-
terschieden. Mit ansteigender Zahl nimmt der Grad der Be-
einträchtigung ab. 

Bundestrainer Christoph Reichert war mit insgesamt 14 Ath-
leten des deutschen Kaderteams für einen Trainingslehrgang 
an unseren Wänden. Die Lehrgänge sind wichtige Vorberei-
tungen auf anstehende internationale Wettkämpfe. Weltcups 

DAV-Bundeskader Paraclimbing in der Sparkassen Bergwelt, Foto: DAV Paraclimbing Team J. Fritz
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und Weltmeisterschaften für 2021 sind terminiert, für eine 
Teilnahme bei Olympia müssen sich die Paraclimber noch 
etwas gedulden. Wenn es gut läuft, könnten die Paraclimber 
2028 in Los Angeles dabei sein.
Für die Athleten war es nach über einem Jahr das erste ge-
meinsame Trainingslager. Auch unser Sektionsmitglied Kevin 
Bartke gehört seit vier Jahren zum festen Stamm des Natio-
nalkaders. Er startet in der Klasse AU-2 (Athleten mit Armam-
putation). Bei den IFSC Paraclimbing Weltmeisterschaft 2019 
in Briancon gewann er Bronze, davor holte er auch mehrere 
Weltcup-Siege. Gemeinsam mit den Teamkollegen aus ganz 
Deutschland waren die Paraclimber damit die Ersten, die sich 
an unseren frisch geschraubten Routen auspowern durften. 
„Richtig cool“, antworteten die Athleten fast einstimmig auf 
die Frage, wie es ihnen in der Sparkassen Bergwelt gefallen 
hat. Besonders die kreativ geschraubten Routen, die technisch 
anspruchsvoll und sehr abwechslungsreich sind, überzeugten 
das Team. Nicht ausgeschlossen, dass sich der eine oder an-
dere künftig häufiger auf den Weg in die Halle nach Erlangen 
machen wird. 
Im Juni findet der nächste Paraclimbing Weltcup in Innsbruck 
statt, im September folgt dann die Weltmeisterschaft in Russ-
land. Wir drücken dem Team die Daumen! 

Kevin Bartke im Vorstieg, Foto: S. Auerswald





Deine Freiheit ist 
auch meine Freiheit 

Weit über ein Jahr mit Lockdown und Reiseverboten hat den Reiz der Landschaft vor der eigenen Haustür 
noch einmal deutlich erhöht – gedankliche und tatsächliche Spaziergänge mit STEFAN RIEGER.

W arum einen solchen Artikel nicht gleich provo-
kant beginnen? Also los: Ein Virus verhält sich zum 
Menschen wie der Mensch zu seinem Planeten: Er 

lebt so lange von ihm, bis er sich selbst die Lebensgrundlage 
zerstört hat.

Auf einer der letzten Hauptversammlungen wurde ein 
provokanter Antrag gestellt, der sämtliche weiten Auslands-
reisen und sogar auswärtige Literatur aus unserer Sektion 
verbannt sehen wollte. Aus Klimaschutzgründen. Es war zu 
erwarten, dass dieser Antrag nahezu keine Befürworter,  
allenfalls ein paar Enthaltungen und überwiegend deutliche 
Ablehnung erfuhr. Warum? Die Diskussion war sehr emotional 
und zeigte vor allem eines: Niemand lässt sich gerne etwas 
vorschreiben oder gar wegnehmen. Am wenigsten die Freiheit. 
Freiheit ist höchstes Gut, seit den alten Griechen über Schiller 
bis heute. Vor allem die Bewegungs- und Reisefreiheit. Aber 
sind wir wirklich so frei in dem, was wir tun? Und vor allem: 
Dürfen wir das auch? Corona fragt nicht nach, ob es das darf.

Die Erkenntnisse der Wissenschaften mit ihren Diszipli-
nen Medizin, Philosophie und Ethik, die einen wirklich freien 
Willen immer wieder anzweifeln, sollen nicht Gegenstand die-
ser Zeilen sein. Vielmehr habe ich im letzten Jahr auf meinen 
zahllosen Touren durch das Erlanger Umland immer wieder 
das hinterfragt, was auf besagter Hauptversammlung vehe-
ment eingefordert wurde: „Die Freiheit werde ich wohl noch 
haben dürfen …“. Darf ich sie haben? Auch ich hatte gegen 
den Antrag gestimmt …

Die Sonne geht auf 
Am Ostersonntag 2020 waren die Kirchen zu und eine 

Feier der Osternacht in herkömmlicher Art nicht möglich. Den 
Ostermorgen habe ich dann als einen wirklichen Morgen in 
den Kalchreuther Kirschwiesen erlebt: Die Nacht schwindet, 
die Sonne geht auf über einem klaren Himmel, es wird Tag, es 
blüht, es lebt. Freiheit! Grenzenlos. Was habe ich für ein Glück, 
all das zu erleben. Innerhalb meiner Grenzen. Wir sind nicht 
frei von unserem Körper. Wir sind nicht frei von der Zeit. Wir 
sind nicht frei von unserer Biografie. Wir sind nicht frei von den 

Regeln des menschlichen Zusammenseins. Meine Freiheit ist 
deine Freiheit und umgekehrt. Der Blick auf die morgendliche 
fränkische Schweiz macht mir die Zerbrechlichkeit unseres 
Systems bewusst. Der Mensch als Virus für sich selbst und 
für seinen Planeten.

An der FAU Erlangen wird am Weltklimabericht gearbeitet. 
Die Ergebnisse des Teams um den Paläontologen Prof. Kießling 
lassen keine andere Erklärung zu, als dass der Mensch das 
Erdklima maßgeblich beeinflusst. Doch noch immer wird das 
angezweifelt. Auch wenn eine überwältigende Anzahl Wissen-
schaftler darin übereinstimmt, werden andere Erklärungswege 
gesucht, um die eigene, große Freiheit zu rechtfertigen. 

Vergleichen wir diese Einstellung doch einmal mit einer 
alpinen Situation: Wenn nahezu alle Experten warnen, dass 
eine bestimmte Route nicht sicher ist – weil die Haken dem-
nächst ausbrechen werden, weil der Weg extrem abbruchge-
fährdet ist oder weil Lawinen heruntergehen werden – und 
man auf keinen Fall in dieser Richtung weitergehen soll:  
Würden besonnene Alpinisten das trotzdem tun? Manchmal 
schon. Am Ostermorgen war auch ich faul: Statt wie üblich mit 
dem Rad war ich mit dem alten Stinkediesel nach Kalchreuth 
aufgebrochen. Die Freiheit habe ich mir – nicht nur an diesem 
Tag, und dann auch viel weiter – genommen.

Die Natur wird überleben 
Natur als Phänomen ist nicht zu greifen. Schon Goethe 

hat es versucht und ist dabei immer wieder lustvoll geschei-
tert. Naturschutz ist daher ein sehr diffuser Begriff und ge-
nauso wenig zu fassen wie Natur. Die Natur müssen wir nicht 
schützen. Die Natur wird den menschengemachten Klimawan-
del gut überleben. Als Beispiel sei hier Tschernobyl genannt, 
wo eine erstaunliche Fauna und Flora sich im Kerngebiet um 
den havarierten Reaktor entwickelt – ohne Menschen. Um die 
Natur als Triebkraft allen Lebens müssen wir uns keine Sorgen 
machen, sie wird erst mit dem Ende der Erdkugel ihr Ende 
finden, vielleicht noch nicht einmal dann. Um unseren eige-
nen Lebensraum und unsere Lebensqualität müssen wir uns 
sorgen, um Trinkwasser, um Nahrung, um Lebensgrundlagen.

Kalchreuth am Ostermorgen 2020, Foto: S. Rieger
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Und hier endet unsere Freiheit.  Unsere eigene und die 
der anderen. Je größer der Zaun um meinen Garten ist, desto 
weniger steht den anderen zur Verfügung. Y. N. Harari hat 
in seinem sehr lesenswerten anthropologischen Buch „Eine 
kurze Geschichte der Menschheit“ beschrieben, wie schon in 
Urzeiten der Mensch es verstand (und das noch ganz ohne 
Verbrennungsmotoren!), in kürzester Zeit andere Lebewesen 
in neu eroberten Gebieten zu verdrängen und so das Klima 
zu beeinflussen.

Die Natur wird den Homo sapiens wieder überwinden. 
Gleichzeitig haben Tiere wie Kellerasseln oder bestimmte 
Fisch- und Reptilienarten bis heute überlebt, weil sie Anpas-
sungskünstler und damit ziemlich resistent sind. Der Mensch 
ist weniger resistent als renitent. Lernt er es noch, neue Pfade 
zu gehen und zu begreifen, dass seine Freiheit vielleicht in 
etwas anderem begründet liegt und einmal ganz neu gedacht 
werden sollte? Damit wir als Spezies noch etwas länger über-
leben.

Vergessene Pfade 
Die Diskussion, die auf besagter Hauptversammlung los-

getreten wurde, ist nicht neu und mit Sicherheit noch nicht 
zu Ende. Doch wie weitergehen? Wie bisher?

Vor einiger Zeit rief mich Günter Bram an, ob ich den 

Wanderführer „Vergessene Pfade der Fränkischen Schweiz“ 
kenne. Mittlerweile kenne ich ihn. Er ist wärmstens zu em- 
pfehlen, habe ich doch dadurch im vergangenen Jahr, in dem 
nur wenige Reisen möglich waren, viele Ecken meiner frän-
kischen Heimat neu oder auch anders entdeckt. Oft saß ich 
allein oder mit Freunden an einem wunderschönen Aussichts-
punkt, ging kleinste Pfade, durchstreifte Felslandschaften und 
genoss die Weite von Feldern mit immer wieder dem gleichen 
Gedanken: Wie schön ist es nur ein paar Augenblicke weit weg 
von meiner Haustür, und welches Privileg, das unbeschwert 
und frei genießen zu können! Ich habe immer wieder versucht, 
diese Augenblicke in Fotografien festzuhalten, einige wenige 
flankieren diese Zeilen, die ein Konzentrat sind aus vielen 
Gesprächen beim Wandern. Die Gedanken sind frei. 

Verbotene Pfade 
Auf Regelungen und gar Verbote reagieren wir alle, die 

wir die Freiheit gewohnt sind, recht schnell mit Ab- und Auf-
lehnung. So auch bei dem eingangs erwähnten Antrag. Dabei 
funktioniert unser Alltag doch nur durch Regelungen, fixierte 
wie gelebte: Handel, Straßenverkehr, unser gesamtes mensch-
liches Miteinander basiert auf Gesetzen und Normen. Wo es 
für das Zusammenleben nicht mehr anders geht, werden Rege-
lungen erlassen: Wir haben festgestellt, dass wir dem anderen 
nicht so ohne weiteres den Schädel einschlagen dürfen oder 
ihm sein gesamtes Hab und Gut einfach so wegnehmen dürfen, 
dass es nicht ok ist, den Wald mit unserem Müll zuzukippen, 
u.v.m. Nicht alle halten sich daran, aber die meisten. Das ist 
auch vor unserer Haustür so. Im Naturschutzgebiet neben 
unserem Vereinszentrum ist während der Vogelbrutzeit das 
Betreten nicht erlaubt. Nicht alle halten sich daran, aber die 
meisten. Am Naturschutzgebiet bei den Wildpferden ist der 
südliche Teil für Fahrräder gesperrt. Nicht alle halten sich 
daran, aber die meisten. Die Freiheit werde ich doch wohl 
noch haben dürfen?

Neue Pfade 
Was können wir tun? Achtsam mit den Ressourcen um-

gehen, die uns unser Lebensraum bietet, damit unsere Kinder 
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auch etwas davon haben. Nichts anderes wollte vermutlich 
der Antrag auf der HV aussagen – und diese Aussage in eine 
vereinsinterne Regelung gießen. Doch eine Kette von Verbo-
ten führt uns nicht weiter. Ein Umdenken und Wechseln der 
Perspektive führt uns weiter. Als Alpinisten wissen wir alle: 
Um weit zu schauen, muss ich auf einen Berg steigen – und 
das ist anstrengend, aber lohnend. Und doch beginnt jeder 
Anstieg mit dem ersten kleinen Schritt. 

Wir besitzen die Freiheit, Verzicht zu üben. Verzicht zu-
gunsten anderer, Bescheidenheit, um reicher zu werden. Die 
Reisefreiheit beginnt an der eigenen Haustür. Erholen wir 
uns mit wachen Augen und Sinnen. Gehen wir neue Wege. 
Warum nicht eine Mehrtagestour mit Start in Erlangen? Die 
Blau-Kreuz-Markierung bringt uns in vier Tagen mit ein paar 
gemütlichen Übernachtungen in hübschen Gasthöfen bis nach 
Bayreuth. Von dort aus geht der Jean-Paul-Weg quer durchs 

Fichtelgebirge bis nördlich von Hof. Kurz dahinter beginnt der 
Rennsteig. Oder – wie auf den folgenden Seiten – zu Fuß zur 
Zugspitze. Lauter Gegenden, in denen sich so viel finden und 
erleben, in denen es sich erholen lässt.

Viel hilft viel 
Was kann ich als Einzelperson denn schon bewirken? 

Die einzelne Fahrt nach Kalchreuth macht dem Klima erst 
einmal nichts aus. Es ist der massive Fern-Tourismus, der sich 
niederschlägt: Dann ist es auf einmal viel, das wir bewirken 
können. Dazu ein kleines Rechenmodell:

Stellen wir uns vor, wir legen ein Seil um unsere Erde, so 
eng, dass es überall anliegt. Nun knüpfen wir einen Meter in 
dieses Seil ein, eine verschwindend kurze Strecke im Vergleich 
zum Erdumfang. Aber trotzdem lässt sich dann rund um den 
ganzen Erdball das Seil um knapp 16 cm anheben. Geben 
wir also unserem Planeten die Freiheit, indem wir etwas von 
unserer Freiheit hergeben. 

Machen wir uns die Mühe, auf einen Berg zu steigen, um 
weit zu sehen und damit die Perspektive zu ändern. Machen 
wir selbst den ersten Schritt und zeigen nicht mit dem Finger 
moralisierend und verbietend auf andere, sondern fassen 
uns damit lieber an die eigene Nase. So wie es dieser Arti-
kel auch tun möchte. Warum einen solchen Artikel nicht mit 
Selbstkritik enden?

(Stefan Rieger war in den Jahren 2006 bis 2018 Mitglied des 
Vorstandes der Sektion)

links: Nachbarfelsen am Adlerstein 
Mitte: Getreidefeld auf der Marloffsteiner Höhe 
oben: Plecher Höhlenrunde, Fotos: S. Rieger
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selbst destillierten Schnaps ein. Es war zwar erst 10 Uhr, aber 
da kann man natürlich nicht Nein sagen.

Am Mammendorfer See konnten wir uns wieder schön 
erfrischen. Abends kehrten wir dann in Landsberied ein. Wir 
kamen mit dem Nachbartisch ins Gespräch. Am Ende wurden 
wir zum Übernachten inkl Frühstück eingeladen.

Nach über einer Woche Wanderung stand ein weiterer 
Höhepunkt an. Vorbei am Wörthsee — natürlich mit Badestopp 
— ging es nach Andechs. Vom Biergarten konnten wir zum 

ersten Mal die Zugspitze sehen. Leider musste uns Wolfgang 
hier verlassen, er hatte nur eine Woche Urlaub. 

Mittlerweile war auch der Wetterbericht sehr stabil ge-
worden: es sollte ab Samstagnachmittag regnen, sprich Freitag 
musste der Gipfeltag sein. Überraschenderweise konnten 
wir kurzfristig auf der Höllentalangerhütte und der Wiener 
Neustädter Hütte eine Übernachtung reservieren. 

Auch die Landschaft war jetzt sehr abwechslungsreich — 
etwas hügelig, die Alpen im Hintergrund und dann Highlights 
wie der Staffelsee oder das Murnauer Moos.

Problematisch wurde die Übernachtung in Oberau. Eine 
Stunde telefonierte Manfred, bis wir endlich ein Zimmer hat-
ten. Im gesperrten Sauna-Bereich (wegen Corona) waren drei 
Betten aufgestellt worden – alles sehr geräumig, wir waren 
begeistert.

Von Oberau nahmen wir den Philosophenweg nach 
Garmisch. Ein traumhafter Weg mit tollem Blick auf die Zug- 
spitze. In Garmisch ging es zum Bahnhof, wo wir alles Unnötige 
im Schließfach ließen. Die Höllentalklamm war der Horror, 
viele Leute und dann noch Maskenpflicht. Wir waren froh, als 
wir die Höllentalangerhütte erreicht hatten. 

Am nächsten Tag ging es über die Riffelscharte zur Wiener 
Neustädter Hütte. Wir waren ganz alleine unterwegs. So hatten 
wir das uns vorgestellt. Der Hüttenabend wurde gekrönt von 
einem tollen Sonnenuntergang.

Früh aufstehen lohnt sich.
Sonnenaufgang  im Altmühltal.

Eine gute Brotzeit nach langer Etappe, Foto: M. Raab
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Von der Hütte ist es nur noch ein Katzensprung zum 
Gipfel. So waren wir schon um 9:30 Uhr oben. Zum Gipfelkreuz 
mussten wir uns auch nicht lange anstellen. Allerdings waren 
wir nicht lange am Kreuz. Es war schon zu voll. Und als wir 
wieder abstiegen, war die Schlange bereits auf mindestens  
50 Meter angewachsen.

Am Münchner Haus gab es Weißwurst mit Bier – ein tolles 
Festessen nach zwei Wochen Wanderung.

Mit der Seilbahn fuhren wir hinab zum Eibsee, wo wir 
noch einmal badeten. Ein toller Abschluss einer erlebnisrei-
chen Tour.

Weitere Infos und Bilder gibt es im Blog:  
https://frankenzugspitze.wordpress.com/

 
Oben rechts:  
Stolze Gipfelstürmer

Das Ziel im Blick — auf 
dem Philosophenweg 
Richtung Garmisch.

Alle Fotos:
Manfred Raab
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Wintertour 
zum Falkenberghaus

Die traumhaften Wintertage zogen REINHARD MEISSEN immer wieder aufs Bike. Er nimmt uns mit auf  
seine Mountainbiketour durch das funkelnde Schneeparadies der Fränkischen und Hersbrucker Schweiz  

zur Mittelgebirgshütte unserer Sektion, dem Falkenberghaus.

A ls Erlanger haben wir den großen Vorteil, am Rande 
vieler schöner Gebiete zu leben. Mir haben es be-
sonders die Hersbrucker Schweiz und die Fränkische 

Schweiz angetan. Vielleicht liegt es daran, dass ich dort mit 
dem Klettern, Paddeln und Höhlengehen angefangen habe. 
Inzwischen habe ich über die MTB-Gruppe die Gebiete auch 
als überaus lohnendes Ziel für Radtouren schätzen gelernt. Da 
ich als Rentner jede Menge Zeit habe, starte ich die Fahrten 
direkt von der Haustür aus. Im letzten Jahr habe ich ein paar 
Varianten zum Falkenberghaus ausprobiert. Die Länge der 
Strecke beläuft sich von Erlangen aus auf 105 km bis 120 km, 
an Höhenmetern kommen zwischen 1600 hm und 2300 hm 
zusammen. Bei den Touren mit weniger Höhenmetern ist der 
Asphalt-Anteil am größten. 

Nachdem dieser Winter endlich mal wieder ordentlich 
Schnee gebracht hatte, wollte ich meine erste Winterbefah-
rung des Falkenberghauses durchführen. Ich hatte die Wochen 
davor schon ein paar Tagestouren bei Neuschnee in die Frän-
kische unternommen, wusste also, worauf ich mich einlasse. 
Los ging es an einem Freitag bei strahlendem Sonnenschein 
und erfrischenden -15 Grad. Die Temperatur blieb auch den 
ganzen Tag unter dem Gefrierpunkt. Ich hatte mich für die 
einfachste Streckenvariante mit nur 1600 hm entschieden, da 
ich unter den winterlichen Bedingungen deutlich langsamer 
vorwärts komme als im Sommer. Mit dabei waren drei Thermos- 

kannen mit Tee, ein Haufen Müsli-Riegel und eine Isomatte für 
die Pause. Das MTB hatte ich mit breiten und gut profilierten 
Reifen ausgestattet.

Im ersten bzw. letzten Teil der Strecke bis kurz vor 
Schnaittach benutze ich bei Fahrten in die Hersbrucker meist 
die inzwischen gut ausgebauten Fahrradwege entlang Dormitz, 
Kleinsendelbach, Forth und Herpersdorf. Von dort geht es über 
eine ruhige Straße weiter bis Großbellhofen. Die Strecke finde 
ich ideal, um relativ kraftsparend an den Rand der Hersbrucker 
Schweiz zu gelangen. Diese Anfahrt habe ich auch dieses Mal 
gewählt. Nach Großbellhofen war der höhenmeterarme Teil 
der Fahrt vorbei und es ging zum großen Teil auf Feld- und 
Wanderwegen weiter. Das war einfach herrlich! Schnee pur in 
einer märchenhaften Winterlandschaft. Das Fahren abseits der 
Straßen erforderte zwar einiges an Konzentration und an eini-
gen Steilstellen auf Wanderwegen war längeres Schieben an-
gesagt, da das Hinterrad nur noch durchgedreht hat. Trotzdem 
blieb genügend Zeit für das Genießen der Landschaft, speziell 
in den Verschnaufpausen. Schon bald nach Osternohe kam die 
Burg Hohenstein in Sicht. Ein beeindruckender Anblick! Auf den 
Wanderwegen waren kaum Spuren von Wanderern zu sehen, 
getroffen habe ich auf der ganzen Strecke keinen einzigen. Der 
Schnee war bester Pulverschnee und noch nicht so hoch, dass 
ein Durchkommen zu mühselig war. Das Fahren durch den teil-
weise unberührten Schnee machte richtig Spaß. Es war bergab 
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fast wie Skifahren auf frisch verschneiten Pisten. Nach Hohen-
stein ging es mehr oder weniger direkt nach Artelshofen. Zum  
Falkenberghaus fuhr ich standesgemäß über die Rentnerallee 
ein und legte eine einsame Spur. Die einzigen anderen Spuren 
auf dem Weg waren die der Hasen. Das völlig ruhige Falken-
berghaus strahlte eine schwer zu beschreibende, angenehme 
Stimmung aus.

Dann ging es weiter nach Hirschbach. Die Strecke war 
stellenweise spannend, da ich einige umgestürzte Bäume 
bewältigen musste. Nur einer war so günstig gestürzt, dass 
ich aufrecht drunter durchfahren konnte. Von Hirschbach aus 
wollte ich wie immer noch einen Abstecher zum Höhenglück-
steig machen. Dort gibt es oberhalb des ersten Teils eine 
schöne Bank zum Ausruhen. Leider war die Zeit schon so weit 
fortgeschritten und ich hatte Bedenken wegen meiner Kraft-
reserven, so dass ich das sicherheitshalber bleiben ließ. Ich 
rollte die Isomatte an einer ruhigen Stelle im Hirschbachtal 
aus und stärkte mich erst einmal ausgiebig für die Rückfahrt. 

Auf der Rentnerallee zum Falkenberghaus 
links: Burg Hohenstein kommt in Sicht 
rechts: Zur Abwechslung ein unterfahrbarer Baum

Dann ging es über ruhige Asphaltstraßen und Feldwege zurück. 
Der Weg führte über Eschenbach, Alfalter, Unter- und Ober-
krumbach, Kersbach, Rollhofen durch den Spitalwald nach 
Großbellhofen. Den ganzen Weg über konnte ich die Verän-
derung der Landschaft durch die länger werdenden Schatten 
genießen. Bei Großbellhofen war die Sonne untergegangen. 
Dann ging es auf der Strecke, die ich auf dem Hinweg benutzt 
hatte, zurück. Immer Richtung Westen. So konnte ich während 
des Radelns lange Zeit dem Farbenspiel des Abendhimmels 
nach dem Sonnenuntergang zuschauen. 

So eine Fahrt ist für mich ein einzigartiges Erlebnis. Noch 
Tage später und auch jetzt beim Schreiben kommt es mir wie 
ein schöner Traum vor.

Die Schatten werden länger. 
Durch den Pulverschnee zurück nach Erlangen

Fotos von Reinhard Meissen | MTB-Gruppe
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Plecher Höhlenweg
Tourentipp von STEFAN UHL

Beschreibung
Die Wanderung ist gut im Internet auf verschiedenen Web-
seiten beschrieben. Sehr informativ ist die Beschreibung auf 
der Website der Gemeinde Plech.

Über den QR-Code zu dieser Tourenbeschreibung:

Ausrüstung
Festes Schuhwerk
Lampe
Wenn man die Höhlen bis in die hintersten Ecken begehen 
will, sollte man unbedingt einen Helm und einen Overall oder 
robuste Kleidung mitnehmen.

Streckendetails
Fleischhöhle – Saalburggrotte – (Geißlochhöhle) – Rohenloch 
– Raumhöhle – Felsenloch 
Länge: ca. 8,6 km, 270 m auf und ab; 
mit Abstecher zur Geißlochhöhle plus ca. 5,2 km

Der Plecher Höhlenweg ist eine Tourenempfehlung der 
Höhlengruppe. Bei der Wanderung muss beachtet werden, 
dass der Weg nicht immer sehr übersichtlich ausgeschildert 
ist. GPS-Daten zur Tour können vom Portal der Tourismus-
zentrale Fränkische Schweiz heruntergeladen werden. 

Die Höhlen sind kleinere Objekte, aber sie sind für In-
teressierte sehr nett anzusehen. Die Wanderung ist auch für 
Kinder gut geeignet. Eine Taschenlampe ist ein Muss auf dieser 

Tour. Da in einigen Höhlen sich die Decke dem Höhlenboden 
bis auf einen engen Spalt nähert, kann ein Helm mit Helm-
lampe nicht schaden.

Folgende Höhlen können auf der Wanderung besichtigt 
werden: Fleischhöhle – Saalburggrotte – (Geißlochhöhle) - 
Rohenloch – Raumhöhle – Felsenloch 
Vom Höhlenkataster Fränkische Alb (HFA) gibt es folgende 
Daten und Informationen zu den Höhlen:
Fleischhöhle: Nähere Informationen zu dieser Höhle befinden 
sich auf einem Schild in der Nähe des Höhleneingangs. Diese 
Höhle ist durch einen Fleischdieb zu ihrem Namen gekommen, 
der in dieser Gegend vor dem Ersten Weltkrieg sein Unwesen 
getrieben haben soll. Damit die Beute nicht bei ihm entdeckt 
werden konnte, hatte der Dieb angeblich ein hölzernes Fass 
zur Aufbewahrung des Fleisches in die Höhle gestellt. 
Saalburggrotte: Kleine attraktive Höhle mit Tagöffnungen 
und schönen Wandformationen.
Großes Rohrnloch (Synonym für Großes Rohloch, Großes Krä-
henloch, Großes Rabenloch etc.): Vor 80 Jahren wurden Unter-
suchungen durchgeführt. Dabei wurden aufgenommen: Klein-
fauna mit etwas Großfauna aus einer Spalte (Insektenfresser, 
Maulwurf, Mäuse, div. Marderartigen, Höhlenbär, Amphibien, 

Auf Entdeckertour — nicht nur für Kinder sind Höhlenbegehungen 
ein Abenteuer, Foto: S. Uhl
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Reptilien, Vögel), kaltzeitliche Tiere waren dabei, letzte Kaltzeit 
(20.000-40.000 Jahre vor heute). An einigen Stellen findet man 
polierte Felspartien = Bärenschliffe. Funde des Mesolithikums, 
Keramik verschiedener Epochen (Bronzezeit, Urnenfelderzeit, 
Hallstatt, Latène, Mittelalter).
Raumgrotte (oder Raumhöhle): Die Höhle hat eine sehr se-
henswerte Deckenstruktur.
Felsenloch: Hier wurden umfangreiche Grabungen durchge-
führt. Gefunden wurden Keramiken verschiedener Epochen 
(Bronzezeit, Urnenfelderzeit, Hallstattzeit, Latènezeit) sowie 
zahlreiche menschliche Skelette. Vor dem Schacht stehen Ta-
feln mit gut ausgearbeiteten Informationen zu der Höhle und 
ihrer wissenschaftlichen Bearbeitung. Über die Höhlenspalte 
führt ein Metallsteg mit Geländer.
Weitere Informationen rund um das Thema Höhlen gewünscht? 
Vielleicht ist unsere Höhlen-Gruppe etwas für euch (hoehle@
alpenverein-erlangen.de) 
Offenes Feuer wie Fackeln, Carbitlampen oder ein Lagerfeuer 
sind grundsätzlich in Höhlen verboten, ebenso wie wildes 
Campen oder Übernachten in den Höhlen. Aus Naturschutz-
gründen muss dies unbedingt beachtet werden. 

Weitere Tourenvorschläge in der näheren Umgebung für Höh-
lenbegeisterte:

Ailsbachtaler Höhlenweg: Strecke: 7,2 km, Dauer: 4,5 h
Das wildromantische Ailsbachtal mit der Burg Rabenstein und 
seinen vielen, leicht zugänglichen Höhlen und Dolomitfelsen 
ist der Inbegriff der romantischen Fränkischen Schweiz.
Hirschbacher Höhlenweg: Strecke: 16,2 km, Dauer: 6 h
Der Weg führt zu 34 Höhlen und geht auch durch einige hin-
durch. Für den Besuch der Höhlen ist zwingend Helm, Lampe 
und Schutzkleidung notwendig.
Muggendorfer Höhlenweg: Länge: 15,7 km, Dauer: 6 h
Die Region ist ein typisches Karstgebiet mit zahlreichen 
Höhlen. Am Weg liegen Oswaldhöhle, Wundershöhle, Hohler 
Berg, Witzenhöhle, Doktorshöhle, Riesenburg, Quakenschloß,  
Rosenmüllerhöhle.

»Bitte hinterlassen Sie nichts außer Ihren Fußspuren, nehmen
 Sie nichts mit und schlagen Sie nichts tot außer Ihrer Zeit.«

Foto von Stefan Uhl | Höhlen-Gruppe

Am Eingang zur (T)Raumhöhle, Foto: S. Uhl
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Es bleibt das
 Miteinander 

Das Coronajahr — für alle eine neue Situation. Unsere Gruppen berichten über ihre Erfahrungen im letz-
ten Jahr und zeigen welche Möglichkeiten und Lösungen gefunden wurden, um das gelebte Miteinander  

und den Zusammenhalt aufrecht zu erhalten. Anders, aber möglich!

Querbeet: 
Corona, ein winziger Virus, stellt alles auf den Kopf!
Seit über einem Jahr müssen viele Aktivitäten bei Querbeet, 
wie auch bei allen anderen Gruppen in der Sektion, herunter-
gefahren werden. Somit sind diese liebgewonnenen, gemein-
samen Aktivitäten so gut wie zum Stillstand gekommen. Die 
Sommermonate erlaubten noch einen kleinen Lichtblick in 
das „normale Querbeet-Leben“, was auch gut genutzt wurde.  
Die private Homepage von Reiner Ehlers für Querbeet und der 

E-Mailverteiler, betreut von Katharina von Essen, wa-
ren schon vor Covid das zentrale Rückgrat der 

digitalen Kommunikation und Information 
von und für Querbeet. 

Dieser Austausch bewährt sich; Belebung 
und Zusammenhalt der Gruppe werden 
gefördert. Ein zusätzlicher Newsletter und 

Austausch-Verteiler bilden eine Kommunikationsplattform, 
die allen Querbeetlern die Möglichkeit bietet mitzuteilen, was 
sie in diesen Zeiten berührt. So z.B. auch eigene Anregungen 
zu Aktivitäten. Bilder und Hinweise auf mögliche Aktionen 
erscheinen zusätzlich auf unserer „privaten“ Homepage von 
Querbeet-Freizeit.de. Besonders erfreulich ist, dass dadurch 
gemeinsame Erlebnisse der letzten Jahre in Bild und Text 
(teilweise auch als Diashow) die Erinnerung auffrischen; also 
Highlights in Bildern vorüberziehen können. 

Dies alles und die gelebte Gemeinschaft führen gerade in 
diesen Lockdown-Zeiten zu regen individuellen Aktivitäten. 
Informationen fließen, der modernen Kommunikation sei Dank, 
über Telefonate, Whatsapp, Mails und der Homepage. Emp-
fehlenswerte Outdoor-Aktivitäten, wie Wanderungen und im 
Winter Schneeschuhtour- und Langlaufmöglichkeiten erfah-
ren einen intensiven Austausch. Dazu gibt es immer wieder 

 
Auf unserer Website 
(Rubrik Gruppen) 
werden regelmäßig 
aktuelle Informatio-
nen und ggf. Ände-
rungen  zu Treffen 
und Touren bekannt 
gegeben.

Foto: R.Ehlers
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wunderbare Bilder von den Querbeetlern, die berichten, was 
ihnen im näheren und ferneren Umfeld Schönes begegnet 
(z. B. Fotoserie der Weihnachtsbäume). Auch Heiteres, auf-
munternde Sprüche und Cartoons sind dabei. 

Besonders war und ist Reiners Live-Reportage vom Dech-
sendorfer Weiher zu erwähnen, der uns im Sommer über die 
Bademöglichkeiten, wie auch über das Leben der Schwäne 
fortlaufend unterrichtete. Dadurch wurden andere Querbeet-
ler inspiriert ihre „preisverdächtigen“ Fotos zu veröffentli-
chen.  Somit werden Gedanken angestoßen, die mithelfen die 
behördlich auferlegte, ungeliebte (wenn auch notwendige) 
Selbstisolation zu mildern. 

Hin und wieder ergeben sich kleine Treffen (mit 1 Person) 
unter Berücksichtigung der AHA-Regeln, manchmal begegnet 
man Gleichgesinnten zufällig an „zentralen Orten“ wie z.B. am 
Dechsendorfer Weiher (Kaffeestunde bei Gerti!) oder bei den 
Wildschweinen im Osten Erlangens. Unsere Stammtischrunden 
(immer am 1. Donnerstag des Monats) konnten wir nur am An-
fang des letzten Jahres (zweimal vor Corona) und im Sommer 
zweimal abhalten, natürlich unter strikten AHA-Bedingungen.
So sind wir alle in Habacht-Stellung, wenn es wieder möglich 
wird, die Gemeinsamkeit und die Geselligkeit auf unseren 
Touren in der Natur persönlich zu erfahren, egal ob auf Ta-
ges- oder Mehrtagesausflügen, egal ob in der Fränkischen, im 
Bayerwald oder in den Alpen. Wir sehnen uns danach! 

Mountainbike:
Der Start unserer Sommersaison 2020 fiel mitten in den Lock-
down Nr. 1. Das Wetter war super, Fahrradfahren erlaubt, nur 
natürlich keine Gruppenaktivitäten. Als Ersatz für die Feier-
abendtour wurde bald wöchentlich ein GPS-Track aus einem 
vergangenen Jahr in der Gruppe geteilt, um die Runde indi-
viduell nachfahren zu können. 

Ende Mai war es dann so weit. Wir konnten in Kleingrup-
pen bis zu 5 Leuten unter Berücksichtigung von Abstands-
regeln und Hygienekonzept wieder gemeinsam unterwegs 
sein. Für uns als eher offene Gruppe sehr ungewohnt, war es 
am Treffpunkt erstmal nötig, alle Namen und Kontaktnum-
mern aufzunehmen und möglichst schnell passende Grup-
pen zu bilden. Die Kleingruppenbildung konnten wir Ende 
Juni wieder weglassen, die Kontaktliste blieb. Ein paar der 
geplanten Tagestouren (Moritzberg, Hersbrucker Schweiz, 
Lichtenfels) konnten ebenfalls stattfinden. Kurz nach Ende 
der Sommersaison kamen die nächsten Einschränkungen. 
Ab Lockdown „light“ mussten fleißige Winterradler alleine 
oder in direkter Absprache zu zweit unterwegs sein. Mit der 
kommenden Sommersaison fast in Sichtweite, haben wir uns 
schließlich schon mal virtuell getroffen. Um ein paar Dinge zu 

besprechen oder einfach Lebenszeichen auszutauschen, ist 
das eine ganz schöne Sache, die wir auch gerne wiederholen. 
Aber wir freuen uns sehr darauf, wieder zusammen durch die 
Natur zu radeln, wie auch die Einschränkungen und Vorgaben 
in Zukunft aussehen mögen.

Junioren:
Unsere Mittwochstreffs konnten leider auf Grund der Corona-
beschränkungen nicht wie gewohnt stattfinden. Stattdessen 
überbrückte jeder von uns die Sommermonate individuell. Am 
Turm hieß es wer zuerst kommt mahlt zuerst, so dass leider der 
ein oder andere auch leer ausging und ein Alternativprogramm 
suchen musste. Davon ließen wir uns nicht unterkriegen und 
beendeten unser Jahr mit einer virtuellen Weihnachtsfeier zu 
der einige uns an ihren tollen Erlebnissen teilhaben ließen.

Skitour:
Die letzte gemeinsame Gruppen-Skitour in den Kitzbüheler 
Alpen endete am 15. März 2020 just an dem Tag als Tirol mit 
dem „Ischgl-Spreader“ dicht gemacht wurde. Wenn wir nicht 
eh geplant hätten abzureisen, wären wir freundlich hinaus 
komplimentiert worden. Danach setzte auch in Deutschland 
der Lockdown ein und die restliche Tourensaison mit gemein-
samen Unternehmungen war damit vorbei. 

Den Sommer über haben wir über neue Touren, neue Ziele 
und neue Aktivitäten nachgedacht. Die Vorfreude war groß, 
denn die Infektionszahlen waren ja wieder erheblich gesunken. 
Im November dann der erste gemeinsame Stammtisch im 
Biergarten am Röthelheim. Dort haben wir unsere Vorhaben 
diskutiert aber auch schon mit eingeplant, dass es für jede 

Skitourenersatz im Lockdownwinter
Foto: Ch. Finck
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dieser Touren ein Datum gibt, zu dem eine Entscheidung ge-
troffen werden muss, ob die Tour stattfinden kann oder nicht. 
Unsere Hoffnung zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses ist 
nun, dass wir bis Frühlingsende hin noch die eine oder andere 
Hochtour hinbekommen. Trotz allem sind die Ideen nicht vom 
Tisch und die nächste Saison kommt bestimmt, da werden 
die ausgefallenen Touren nachgeholt.

Paddeln:
Auch die Paddelgruppe konnte dieses Jahr nur bedingt Grup-
penveranstaltungen durchführen, bzw. haben sich die Aktiviä-
ten meist auf vereinsunabhängige Privat-Ausfahrten Einzelner 
verlagert.

Den Sommer über konnten die üblichen Ausfahrten zu-
mindest in kleiner Besetzung organisiert werden. So waren 
wir an der Saalach, in der Chat-Gruppe fanden sich Fotos 
der Brandenberger Aache, Ötz und auch einige Ammer- und 
Isar-Befahrungen ließ der Wasserstand zu.

Das Rollentraining konnte dann nach langem Zittern 
letztlich im November doch starten, auch wenn sehr auf-
wändig mit Masken, ohne Duschen und mit viel Organisati-
onseinsatz des Bademeister-Teams vom Röthelheimbad. Der 
Lockdown beendete die Hallensaison dann frühzeitig.

Besonders hervorheben möchte ich die Pyrenäen-
Ausfahrt einiger Paddler im Frühsommer. Trotz dem Auf und 
Ab und unklarer Regelung haben sie sich auf den Weg nach 
Spanien gemacht, um ein paar (für uns deutsche) sehr exo-
tische Flüsse zu erkunden. Viel Spaß mit dem Bericht (S. 46)
von Andreas, der nach Wiederholung ruft.

Sportklettern:
Viele erinnerten sich wieder an ihre Kletter- und Boulder-
anfänge, denn Sport im Freien blieb erlaubt – natürlich nur 
alleine. Dies zog sich gefühlt eine Ewigkeit hin. Irgendwann 
wurden Ausflüge mit „Nicht-Haushalts“-Partnern wieder er-
laubt und wir haben die Plattform der Sportklettergruppe zur 
Koordination von Mitfahrgelegenheiten genutzt. Den Diens-
tagstreff haben wir immer wieder den aktuellen Vorschriften 
angepasst. Vorerst müssen sich die Sportkletterer, wie so viele 
andere auch,  mit online Challenges und motivierenden Dia-
vorträgen über vergangene Heldentaten auf die neue Saison 
vorbereiten, die hoffentlich etwas normaler wird.

* ERconomy proNatur – 100 % Sonne, Wasser, Wind
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TRAININGS

NÜRNBERGSAUNA

TRAININGS

20 MINUTEN VON ERLANGEN ENTFERNT

KINDERGEBURTSTAGE FEIERN

Wir haben unser Kursprogramm vor allem für Kinder und Ju-
gendliche in diesem Jahr weiter vergrößert. Aber die aktuelle 
Pandemielage ließ und lässt uns immer nur einen begrenzten 
Spielraum unsere Angebote wie geplant umzusetzen. In den 
Wintermonaten war gar kein Klettern für Gruppen möglich. 
Nele Holzberger, unsere BFD‘lerin, hat sich in dieser Zeit für 
alle kleinen Bewegungsfreunde eine 30 Tage Zeitvertreib-
Challenge überlegt. Sie führt durch die Challenge – und zeigt 
die Übungen manchmal auf einem Foto oder in einem Video. 
Und, wir freuen uns natürlich über solch ein Feedback von 
Teilnehmern: „Wir halten alle durch! Es wird schon wieder... 
Habt vielen lieben Dank für die schöne Idee mit der Challenge 
– Wir haben sofort gestartet.“ Die Challenge ist zwar vorüber, 
die Übungen mit  Foto- oder Videoanleitung sind weiterhin 
auf unserer Website verfügbar. Einfach mal reinklicken, da ist 
für alle Altersklassen etwas dabei!

Die nächsten Schnupperkletter- und Boulderkurse 
finden in den Pfingstferien sowie im Juli/August statt.  

Die Anmeldung für die regelmäßigen Kletterkursange-
bote startet am 19.8.2021. Infos zu den Kursen und die 
Termine werden wir kurz davor auf unserer Homepage 
veröffentlichen. Die Anmeldung erfolgt nur über unsere 
Homepage.

https://www.alpenverein-erlangen.de/kurse-touren/
kinder-und-jugend/kletterkurse

Ein Lichtblick: Endlich wieder Klettern. Wir haben die Kur-
se an die aktuellen Rahmenbedingungen angepasst. In den 
Osterferien starteten einige Kinderkletterkurse. Alle haben 
sich riesig gefreut, endlich wieder an die Wand zu dürfen und 
aktiv zu werden.

KINDER- UND  
JUGENDKLETTERN

Übungen der 30 Tage Zeitvertreib-Challenge, Foto: privat

Kinderkletterkurs unter Pandemiebedingungen, Fotos: S. Auerswald
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JDAV        
TOBIAS HANIKA erzählt: „Eigentlich sollte es ein ganz besonderes Jahr 

 werden. Wurde es dann ja auch, irgendwie. Aber geplant war alles ganz anders.“

E s sollte in die langen steilen Felswände der Berge gehen, 
wir wollten endlich mit dem Mehrseillängenklettern 
anfangen. Doch dann kam der erste Lockdown. Dadurch 

ließen wir uns aber erst mal nicht von unserem Vorhaben 
abbringen. Es gab also Mehrseillängen-Theorie via Computer-
konferenz: Knotenkunde, Standplatzbau, Routentopo lesen.

Aus Leitersicht kann ich sagen, dass es gar nicht so ein-
fach ist einen Mastwurf vor der Laptopkamera so vorzuma-
chen, dass die Teilnehmer am anderen Ende der Verbindung 
noch was erkennen. Ebenso schwer ist es dann die Ergebnisse 
der Teilnehmer zu beurteilen. Aber nach ein paar Versuchen 
hatten wir das dann alle ganz gut drauf. Zum Glück kam dann 
auch das Ende des Lockdowns und wir durften uns, natürlich 
mit Abstand und Maske, wieder Outdoor zum Klettern treffen. 
Dies nutzten wir aus und erprobten unsere digital erlern-
ten Kenntnisse in die Praxis umzusetzen. Im ersten Schritt 
wurden die Pfosten des Zauns unseres Außengeländes zu 
Stand-plätzen und wir kletterten einen drei Seillängen lan-
gen Quergang. Dabei ließen sich auch die Aspekte des MSL-
kletterns ausführlich üben, die online nicht vermittelbar sind, 
wie zum Beispiel das Seilhandling. Plötzlich zwei Seile vor der 
Nase zu haben, sorgt erst mal für ordentlich Verwirrung und 
für viele Gordische Knoten. Nachdem wir alle Knoten, sowohl 
die im Seil, wie auch die im Kopf, gelöst hatten, haben wir uns 
dann an den Turm getraut. Dort haben wir wieder Mehrseil-
längen-Quergänge begangen und Abläufe zum Abseilen geübt.  

Da man am Standplatz naturgemäß keine 1,5 m Abstand halten 
kann, mussten wir dies per Maske machen, was wiederum die 
Seilschafts-Kommunikation nicht gerade erleichterte. Fast 
schon wie in der echten Gebirgswand, wenn der Wind alle 
Kommandos davon trägt.

Leider entspannte sich die Situation nie so weit, dass 
wir unsere gewonnenen Kenntnisse in den hohen Wänden 
der Alpen hätten umsetzen können. Immerhin ein Besuch in 
der Fränkischen zum Klettern und einer zum Bouldern ließen 
sich umsetzen. Auch eine Geocaching Aktion (im Dunkeln und 
bei Nieselregen) machte uns super viel Spaß.

Den zweiten Lockdown verbringen wir vor allem mit dem 
Testen aller möglichen online Spiele: Scribble, Stadt-Land-
Fluss, Among Us, Gartic Phone und viele mehr.

Auf dass wir dieses Jahr unseren Traum vom Alpinklettern 
wahr werden lassen können.

Beim Üben von Mehrseillängenklettern
Foto: T. Hanika
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Staffelübergabe  
bei den JUNIOREN

Nach 6 Jahren geben Yvonne und Matthias den Staffelstab für die verantwortliche Koordination der  
Juniorengruppe weiter. Ein kurzer Rückblick der bisherigen und ein Ausblick sowie  

die Vorstellung der neuen Juniorengruppenleitung.

Unser Rückblick in das Jahr 2020 ist doch anders als ge-
wohnt für uns beide. Nach einem etwas anderen Start konnte 
sich ein Teil unserer Gruppe, doch unter erschwerten Bedin-
gungen, zusammen mit Friedrich, die Saison auf der Erlanger 
Hütte eröffnen. Die Fensterläden erfreuen sich nun über einen 
neuen knallig roten Anstrich. Der Kaiserschmarrn schmeckte 
wieder überragend und ist jedem zu empfehlen. Unsere bei-
den Wirtsleute waren 
trotz der widrigen 
Umstände wie im-
mer positiv gestimmt.

Leider konnten Yvi und ich 
nicht am Saisonstart dabei 
sein, haben aber dennoch in 
Begleitung von den beiden 
96ern (Simon und Theresa) im 
Herbst auf einer schönen Rund-
tour über die Ludwigsburger 
Hütte und Jerzener Tanzalm 
eine Tour zur Erlanger Hütte 
unternehmen können. 

Die „Neuen“— Annika, Hannah, Johannes, Tobias — über-
nehmen ab Mai das Ruder und hoffen, dass die Junioren 2021 
wieder ein abwechslungsreiches Tourenprogramm starten kön-
nen. Geplant sind Aktionen wie Mehrseillängenklettern, Ski-
tourenwochenende, Mountainbiken, Bouldern, Wandern, Hüt-
tenübernachtung auf dem Falkenberghaus und was uns sonst 
noch so einfällt. Wie gewohnt übernimmt ein*e Teilnehmer*in 

die Planung und 
Organisation. 
Weil wir keine 

A u s b i ldung s-
kurse ,  sondern 
Gruppenaktionen 

durchführen, ist auf 
Tour dann jede*r für 

sich selbst – Können, 
Erfahrung, Selbstein- 
schätzung – verant-
wortlich. Wir freuen 

uns auf coole Aktio-
nen mit euch!

oben: Herbsttour mit den 96ern zur Erlanger Hütte, Foto: Y. Ungerer
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DIE HOOK-MEISTERIN: Annika Haaß, 29 Jahre

Der DAV und ich: 
2012 habe ich mein FSJ bei der Sektion Oberland in München 
gemacht. Hier bin ich nicht nur in den Genuss der Leitung zahl-
reicher Kinder-/ Jugendkletterstunden gekommen, sondern 
auch zu meiner Jugendleiter und Trainer*innen C-Sportkletter-
ausbildung. Nach dem FSJ hat es mich zum Studium erst nach 
Freiburg und dann nach Erlangen verschlagen. Natürlich ging 
es auch da nicht ohne DAV und Klettergruppen. Da ich in-
zwischen in das Arbeitsleben eingestiegen bin, musste ich 
mit der Betreuung von Kinder-/ und Jugendgruppen kürzer-
treten, freue mich aber jetzt umso mehr die Junioren mit zu 
übernehmen.

Meine Lieblingstour ist
 … hm, hab ich keine spe-
zielle, alles was Hooks hat 
und überhängend ist, hat 
Potential dazu :), weil …. man 
(fast) immer hooken kann! 
Und ein Boulder/ eine Rou-
te mit mindestens einem 
Hook, ein guter Boulder/ 
eine gute Route ist!

DIE ALLROUNDERIN: Hannah Niedermeier, 23 JAhre

Der DAV und ich: 
Seit 2014 bin ich Jugendleiterin im DAV. Bis 2017 leitete ich 
Kinder- und Jugendklettergruppen im DAV Kempten. Nach 
der Schule machte ich ein Jahr Pause und stieg dann 2018 
in das Leitungsteam der Berggruppe für junge Erwachsenen 
in Kempten ein. Jetzt darf ich mit Annika, Johannes und Tobi 
die Junioren in Erlangen übernehmen. Im Sommer werde 
ich die Ausbildung zur Trainerin C Bergsteigen machen. 

Meine Lieblingstourabfahrt ist 
die H.S.-Rinne, weil ich sie diesen Win-
ter ganz neu für mich entdeckt habe. 
Ich bin endlich eine steile Rinne ge-
fahren, vor der ich schon ordentlich 
Respekt hatte und natürlich, weil sich 
zwischendrin ein riesiger unverspurter 
Hang auftat.

DER PACKESEL: Johannes Kirsten, 25 Jahre

Der DAV und ich: 
Ungefähr vor zehn Jahren bin ich das 
erste Mal bei Touren der Jugend vom 
DAV Kempten mitgegangen. Schon 
kurz danach leitete ich eine Kletter-
gruppe mit. Seit 2016 bin ich Teil des  
Leitungsteams der Juma in Kempten und 
freue mich jetzt mit Annika, Hannah und 
Tobi die Junioren in Erlangen zu leiten.

Meine Lieblingstouren sind
alle Touren, die ich je gemacht habe und 
alle weiteren Touren, die ich noch ma-
chen werde, weil mit Freund*innen und 
Freude in den Bergen jede Tour zu einem 
Highlight wird.

DER TURMWÄRTER: Tobias Arndt, 32 Jahre

Der DAV und ich: 
Seit 2015 bin ich in der Erlanger DAV Junioren-
gruppe aktiv und habe mich über die Jahre mit 
ziemlich allen Kletter- und Alpinkursen des 
DAV verköstigt, während ich versuche die Klet-
terleggins unter Männern wieder zum Trend 
zu machen. Seit 2020 habe ich die Ehre die 
Jugend im Jugendausschuss zu vertreten und 
darf mich zudem Kletterbetreuer schimpfen. 
Das nächste Ziel bei der großen DAV-Familie 
ist der Trainer-C im (Hallen)-Sportklettern.

Meine Lieblingstourkletterstile
waren bisher steil und kräftig. Doch nachdem 
ich zwei Beine an meinem Körper entdeckte, 
verliere ich mich immer lieber in stehstarken 
Ausdauerrouten und zu verzweifelnden Kno-
beleien. Ein Schachspiel gegen die Wand. Sei 
ihr immer einen Zug voraus.

Foto: M. Ponschab

Foto: privat

Foto: privat

Foto: privat
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Im Herzen der Pfalz
U nsere finale Herbstfahrt nach Ligurien war aufgrund 

der erneut steigenden Infektionszahlen nicht durch-
führbar.  Aufgrund der unsicheren Lage war nur noch 

ein kleiner Kreis der Klettersüchtigen motiviert in die Pfalz 
zu fahren. 

So haben wir zu viert eine wunderbare Ferienwohnung im 
Herzen der Pfalz in Dahn bezogen. Von dort aus konnten wir 
dann bei mäßigem Wetter einige Wege an klassische Massiven 
wie dem Trifels, Büttelfels und den Pferchfeldfelsen unter die 
Finger nehmen. Dies wäre ohne die Tipps und gelegentlichen 

Vorstieg von Hans-Jürgen Cron, dem Felsbetreuer der Pfälzer 
Kletterer (PK), nicht möglich gewesen. 

Der Einsatz mobiler Sicherungsgeräte hat viel Spaß ge-
macht und war wieder mal eine Herausforderung, der man 
sich in der Fränkischen nur selten stellt. Dafür bleiben die 
Vorstiege dann auch im Gedächtnis als spannende und schöne 
Erinnerung.  

oben: Gipfelrast am Büttelfels
links unten: wunderbarer Wabensandstein Pferchfeldfels Pfalz

unten: Abseilen nach wunderbarer Aussicht, Fotos: J. Martin
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Nichts für 
schwache Nerven

Ein Klassiker der Familiengruppe ist die Skifreizeit auf der Tauplitzalm in den Faschingsferien.  
BRITTA BERNEKER, SUSY FISCHER und AMREI TENCKHOFF-ECKHARDT geben uns einen Einblick aus dem 

letzten Winter und freuen sich schon auf die nächste Skifreizeit im kommenden Jahr. 

 
Seit vielen Jahren findet in den Faschingsferien die Familien-
skifreizeit der Sektion Erlangen auf der Tauplitz statt.

Das Gebiet
Das Familienskigebiet Tauplitz liegt im Ausseerland, im Salz-
kammergut und ist das größte Einzelskigebiet der Steiermark. 
Das Gebiet ist mit seinen 43 Pistenkilometern übersichtlich 
und aufgrund der vielen blauen und roten Pisten sehr fami-
lienfreundlich — mit etwas Glück kommen aber auch Tief-
schneefreunde auf Abseitsrouten auf ihre Kosten.

Das Naturfreundehaus
Mitten im Skigebiet auf 1.620 m liegt das Naturfreundehaus 
der Tauplitz. Seit vielen Jahren schon beherbergt es uns in 
den Faschingsferien. Die Hütte ist gemütlich, die Zimmer sind 

rustikal, teilweise renoviert und der Skikurs beginnt direkt vor 
der Haustüre. Und Christopher, unser Hüttenwirt, ist durch den 
Kindertrubel kaum aus der Ruhe zu bringen. Wenn dann noch 
die Sonne scheint, kann man auf der hauseigenen Terrasse 
wunderbar die Seele baumeln lassen.
Alleine die Anreise ist für Neulinge schon ein kleines Aben-
teuer: Am Ende der mautpflichtigen Bergstraße, die häufig nur 
mit Schneeketten befahren werden kann, werden die Autos 
abgestellt und müssen am Ende der Woche oft erst wieder aus 

dem Schnee ausgebuddelt werden. Wer schon einmal dabei 
war, der bringt sich eine stabile Schneeschaufel zum Freilegen 
des Autos mit. Vom Parkplatz geht es dann nur noch mit dem 
Skidoo weiter – ein großer Spaß für alle.

Die letzten Meter zur Unterkunft schafft nur der Skidoo.
oben: Lärchenwaldloipe, Fotos: S. Fischer
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Nach Ankunft auf der Hütte fix die Klamotten verräumt und 
schon sind die Kids im Schnee. Nachdem die Eltern in der na-
hen Skischule noch Material ausgeliehen und einen passenden 
Kurs gebucht haben, kann der Urlaub nun richtig losgehen. 
Kaiserschmarrn und Jagertee inmitten des Bergpanoramas 
lassen die Strapazen der Anreise schnell vergessen.
Am nächsten Tag wird es dann wirklich ernst. Das Skifahren 
beginnt. Groß und Klein schwitzen meist schon beim Anzie-
hen und je nach Alter und Können der Kids sind jetzt gute 
Nerven gefragt. Denn aller Anfang ist schwer. Gelernt hat es 
zum Glück aber jeder.
Das Programm ist vielfältig: Sonne, Schnee, Ski- und Snow-
boardfahren, Langlaufen, Winterwandern, Schneeschuh- und 
Tourengehen, Rodeln – für jeden ist etwas dabei. Und na-
türlich fehlt es nicht an ausgiebigen Schneeballschlachten, 
Schneebaden und dem Graben von Schneehöhlen. Einfach mal 
richtig Winter. Nicht wenige Eltern geben die Schaufel kaum 
her ... Im Februar 2020 waren mehr als 60 Wintersportler*innen 
mit dabei, die Hälfte davon Kinder. Organisiert wurde die  
Skifreizeit der Familiengruppe zum ersten Mal von Britta und 
Amrei, die hierbei in die „Fußstapfen“ von Rolf getreten sind, 

der die Freizeit in den Jah-
ren zuvor mit großem Enga-
gement betreut hat und uns 
auch 2020 noch mit Rat und 
Tat zur Seite stand – vielen 
Dank dafür!

Hüttenabend
Wer abends noch Energie hat und nicht beim Zubettbringen der 
Kids schon eingeschlafen ist, kann noch in gemütlicher Runde 
spielen, musizieren oder einfach nur schnacken. Höhepunkte 
sind immer die Faschingsfeier und eine Nachtwanderung mit  
Fackeln zur benachbarten Grazer Hütte. Deren Gemütlichkeit 
birgt aber auch Gefahren in sich.
So vergehen die Tage. Die Kinder lernen schnell und wir Er-
wachsene freuen uns mit. Wenn die Kinder dann noch in den 
Skikurs gehen und wir auch selber ordentlich fahren können, 
ist ein schöner Urlaub komplett.
Kurz um, die Woche verging wie im Flug. Die Hüttenabende 
waren zwar nicht für jeden erholsam, aber so gut wie jeder 
will das nächste Jahr wieder mitfahren.

Schneehöhlen bauen 
hinter der Hütte

(Foto: S. Fischer) 
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Noguera Pallaresa 
„Französisches Savoir Vivre und spanisches Lebensgefühl, angenehme wohltuende Hitze, wunderbares 
Essen, einfach, aber umwerfend, vor allem aber Wildwasser in tiefen, imposanten Schluchten, ein land-

schaftlicher Hochgenuss“, ein Bericht von ANDREAS TORBAHN.

2020 – das Corona-Jahr. Noch wissen wir nicht, ob es auch 
das einzige bleiben wird. Jeden von uns hat es betroffen auf 
die ein oder andere Art, manche schwer, andere noch schwe-
rer. Dass die Paddelsaison weitgehend davon betroffen war, 
gehört zu den nun wirklich gelinden Schäden. Und dennoch, 
wenn so viele Dinge wegfallen, die uns Ausgleich, Kraft, neue 
Lebensfreude und Energie geben, eins nach dem anderen, ist 
es umso schwieriger, die anstehenden Belastungen zu über-
stehen. Im Juli mussten wir endlich hinaus, wieder richtiges 
Wildwasser unters Boot kriegen.

Seit Jahren schon stand die Noguera Pallaresa auf der 
spanischen Seite der Pyrenäen weit oben auf meiner Bucket 
List, und da sie – ebenso wie die Aude – aufgrund von regulier-
ter Wasserabgabe eines Kraftwerks im Oberlauf ganzjährig 
fahrbar ist, stand einer Tour um diese Jahreszeit nichts im 
Wege.

Was für ein gutes Gefühl, endlich wieder im Auto zu  
sitzen, Kajak, Paddelsachen, Campingausrüstung hintendrin, 
Essenskiste gefüllt, auf der Autobahn Richtung Südfrankreich. 
Die Anfahrt in die Pyrenäen ist bekanntermaßen lang, mit 
1½ Tagen muss man rechnen, auch die Autobahngebühren 

schlagen nicht zu knapp zu Buche, aber es lohnt sich. Französi-
sches Savoir Vivre und spanisches Lebensgefühl erwarten uns, 
angenehme wohltuende Hitze, wunderbares Essen, einfach, 
aber umwerfend, dazu Rosado und Rosé, kulturelle Highlights 
vom Feinsten (wenn dafür noch Zeit bleibt), vor allem aber 
Wildwasser in tiefen, imposanten Schluchten. Ein landschaft-

oben: Noguera Pallaresa Sort-Gerri de la Sal, 
rechts: Carcassonne, Fotos: A. Torbahn
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licher Hochgenuss, von entspannt bis prickelnd-spritzig, tech-
nisch bis wuchtig, weder das Eine noch das Andere extrem, 
die schwierigeren Abschnitte WW3 bis maximal WW4.

Nachdem ich mich mit Günter am 12. Juli in Carcassonne 
getroffen hatte und wir durch die Cité, die Festung, geschlen-
dert waren (sehr kurz: trotz Pandemie zu viele Menschen, in 
Cafes und Restaurants kaum Abstand), starteten wir die Tour 
an der Aude, zum Einpaddeln das Stück unterhalb Quillan, an-
schließend die Strecke durch die Gorges de Saint-Georges, zwi-
schen Stauwerk an der D118 und Saint-Martin-Lys. Nach einem 
knappen Kilometer schon beginnt die wunderbare Schlucht. 
Links und rechts ragen die weißen Kalkfelsen bis zu 150 m in 
die Höhe. Wildwassertechnisch bieten die recht kurze Schlucht 
sowie die folgende Strecke bis Saint Martin keine besonderen 
Schwierigkeiten. Die folgende Schlucht Pierre-Lys (2 km lang) 
scouteten wir in voller Länge zunächst zu Fuß, beschlossen 
dann aufgrund des sehr niedrigen Wasserstandes und der 
dadurch extrem hakelig gewordenen Strecke mit einer Folge 
enger, kratziger und steckgefährlicher Durchfahrten auf eine 
Befahrung zu verzichten.

Stattdessen nahmen wir uns die Zeit, uns die nahegelege-
ne Katharerburg Puilaurens anzusehen (weitere sehenswerte 
Burgen in der Nähe sind u. a. Quéribus, Peyrepertuse und 
natürlich Montségur). 

Die knapp 200 km Fahrt auf die spanische Seite bis nach 
Sort an die Noguera Pallaresa nimmt auf den teilweise klei-
nen, engen und kurvigen Straßen dann doch einen guten 
halben Tag in Anspruch. Ein deutlicher Unterschied fällt auf: 
während auf der französischen Seite nur manche Menschen 
in Geschäften Mund-Nasen-Schutz tragen, achten auf der 
spanischen Seite alle penibel darauf, Maske zu tragen, auch 
auf der Straße, sogar wenn sie alleine sind. Und wehe, man 
hält an der Supermarktkasse nicht genügend Abstand zum 
Vordermann, schon kommt ein deutlicher Hinweis von der 

oben: Sort unten: Aude – Gorges de Saint Georges  
unten: Aude – Gorges de Saint Georges, Fotos: A. Torbahn

Kassiererin. Letztlich bleibt das Gefühl, dass die Menschen 
hier rücksichtsvoller miteinander umgehen, obwohl beide 
Länder in den vergangenen Monaten dieselben schlimmen 
Erfahrungen machen mussten.

Sort an der Noguera Pallaresa, Paddelsportzentrum in 
den katalanischen Pyrenäen, Heimat der Serrasolses-Brüder 
Aniol und Gerd, beide Spitzenkajaker, und jeder der jungen 
Paddler vor Ort, mit dem wir sprechen, weist uns stolz auf die 
Karriere der beiden hin, die hier begann. 

Abends auf dem Campingplatz am Fluss erscheint die 
Noguera zunächst als ruhiges flaches Flüsschen. Ab 9 Uhr 
morgens aber lässt das Wasserkraftwerk im Oberlauf für ei-
nige Zeit ordentlich Wasser ab, dass sich dann den Tag über 
den Fluss hinunterarbeitet. Man muss sich schon bei den 
Locals informieren, wann das Wasser am jeweiligen Einstieg 
vorbeikommt; je weiter flussauf der Einstieg, desto früher 
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Zur  
Tauernkönigin

Ziel der Hochtour der Bergsteigergruppe war die Ankogelgruppe, der östliche Teil der Hohen Tauern.  
Ein Bericht von MARCEL INDENBIRKEN. 

N achdem die Tour vom Saisonbeginn in den September 
verschoben werden musste, wofür nicht Corona, sondern 
das Wetter verantwortlich war, machten wir – Karl, Arno 

und Marcel – uns auf die relativ lange Fahrt durch Tauern- und 
Katschbergtunnel und das Maltatal zum Kölnbrein-Speicher. 
Nachdem wir auf der Aussichtsplattform der Staumauer unsere 
Schwindelfreiheit erprobt hatten, ging es zunächst den ganzen 
Stausee entlang recht entspannt zur Osnabrücker Hütte, unserem 
Stützpunkt für die drei Nächte.

Am nächsten Tag stand der Ankogel auf dem Programm. 
Während wir auf unserem Weg über das Kleinelendkees und dem 
Anstieg über den Gipfelgrat ziemlich allein waren, waren auf dem 
Gipfel (3250 m) mehrere andere Gruppen. Dieser Berg ist von Mall-
nitz mit Unterstützung der Ankogelbahn vergleichsweise einfach 
zu erreichen. Auf dem Rückweg trafen wir noch zwei Profiteure des 
Gletscherschwundes: Bergkristallsucher, die das vom Gletscher 
freigegebene Geröll absuchten.

Die zweite Hochtour führte bei bestem Wetter auf die Hoch-
almspitze, die auch als Tauernkönigin bezeichnet wird. Nach 
einer ersten Gletscherpassage über das Großelendkees um-
gingen wir die unwegsame Preimlscharte über einen Kletter-
steig. Nun hatten wir einen beeindruckenden Blick auf das 
weite Hochalmkees. Der immer steilere Gletscher verlangte 
uns einiges Durchhaltevermögen ab, aber das Erreichen des 
Gipfelgrats setzte neue Kräfte frei. Auf dem Gipfel (3360 m), 
auf den auch der Detmolder Grat, ein Klettersteig, führt, war 
dann die Freude über den zweiten Gipfelerfolg groß und das 
Abendessen nach dem Abstieg wohlverdient.

Als wir am nächsten Tag zum  Kölnbrein-Speicher zurück-
marschierten, kam uns gefühlt halb Kärnten entgegen und 
verhieß der Hüttenwirtin Rekordumsätze. Auf der Rückfahrt 
konnten wir auf eine schöne Bergtour zurückblicken.

oben: Hochalmkees und Hochalmspitze, Foto: M. Indenbirken 
links: Am Gipfel der Hochalmspitze, Foto: N.Hellpoldt
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R(h)eines Wasser
Querbeet kennt nahezu keine Grenzen und ist fast überall, so auch in der Schweiz, in Graubünden am 

Vorderrhein. Die Bergwanderwoche in Disentis/Schweiz zeigt beispielhaft, was Querbeet so unternimmt. 
WiLLY FISCHER und FRANZ GANZMANN erzählen von der Wanderwoche in den Schweizer Alpen.

E lf Querbeetler  trafen sich zu einer Wanderwoche im 
August in Disentis (Mustér auf rätoromanisch). Emp-
fangen wurden wir mit einem seit Jahren nicht mehr 

dagewesenen gut zweitägigen Dauerregen. 
Was macht man an Regentagen? Natürlich Qi Gong oder 

Frühsport mit Power-Musik zur Einstimmung auf eine sport-
liche Wanderwoche, nachmittags Schwimmen im Hallenbad, 

kurze Ausflüge mit der Rätischen Bahn zum Oberalppass oder 
Kultur: Besichtigen des Benediktinerklosters, welches der 
fränkische Mönch Sigisbert gründete, also quasi Heimat.

Am 3. Tag ging es endlich los. Angesagt war eine ca. 25 km 
lange Wanderung in der Rheinschlucht. Das UNESCO-Welterbe 
mit seinen 350 m hohen Steilwänden wird auch der Swiss 
Grand Canyon genannt.

Am Dienstag trieb es uns nach oben. Zunächst von  
Sedrun mit der Gondel auf den Cuolm da Vi auf 2203 m, weiter 
in knapp 3 h auf dem Höhenweg hinauf zum Gipfel La Muotta 
(2458 m), gelegentlich von Regenschauern „erfreut“. Wegen der 
reifen Blaubeeren am Wegesrand nannten wir den Bergpfad 
den Heidelbeerweg. Hm, lecker und das Pflücken im Vorbei-
gehen ohne Bücken! (rückenfreundlich!)

Erwacht am Mittwochmorgen – herrlichstes Wetter, un-
ser erster Tag ohne Regen. Es bot sich eine Wanderung auf 
halber Höhe entlang der gegenüberliegenden Talseite von 
Disentis nach Sedrun an. Gedacht, gemacht! Dank Gästekarte 
und Gondel gab es den liebgewonnenen Abschluss-Kaffee 
auf 2203 m mit einem faszinierenden Abendlichtpanorama.

oben: Rast in den idyllischen Schweizer Bergen 
links: unser Haupttransportmittel — die Rätische Bahn
Fotos: B. Sobik
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Der letzte Tag brachte auch den Höhepunkt: Wieder bei 
bestem Bergwetter eine Wanderung zur Rheinquelle. Start 
war am Oberalppass beim Leuchtturm. Er symbolisiert den 
1.320 km langen Weg des Rheins von der Quelle bis zur Mün-
dung in die Nordsee bei Hoek van Holland. Unser Weg führte 
uns über den Pazolastock auf 2740 m hinab zur gemütlichen 
Badushütte mit Einkehr und weiter zum Tomasee, der Rhein-
quelle: Hier fließt reines Wasser rein und Rheinwasser raus! 
Insgesamt eine herrliche Tour mit Blicken bis zu den Walliser 
4000ern.

Der letzte Abend, eine letzte Diashow der tagesaktuel-
len Bilder am TV-Screen. Schade, dass die Woche schon um 
war. Durch das gemeinsame Kochen, Essen, Schwimmen im 
hauseigenen Hallenbad, das gesellige Zusammensitzen bei 
Wein und Schweizer Bier sowie der Tourenplanung für den 
nächsten Tag hatten wir gar keine Zeit für Tischtennis, Billard, 
Bibliothek …. all die tollen Angebote der Reka-Feriensiedlung.

Rundum war es eine tolle Woche in den Schweizer Bergen. 

Abstieg zum Rheinquellgebiet
Foto: B. Sobik

»Mit dem Kajak von der Quelle bis zur Mündung.«
Foto von Bettina Sobik 
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Abenteuer 
im Zillertal

Neun abenteuerhungrige Junioren aus Erlangen machten sich im August  
auf dem Weg ins Zillertal, um dort einige Tage gemeinsam zu klettern.

A nnika und Matthias A. waren als erste da und erkun-
deten bereits die Boulder in der Umgebung, bevor 
wir anderen dann gegen Abend eintrafen. In der Tat 

ist das Gebiet rund um den Gasthof „Au am Zillergrund“ vor 
allem bei Boulderern beliebt. Wir als ‚Alpinkletterer‘ waren in 
unserem Quartier auf dem Parkplatz vor dem Gasthof in der 
Unterzahl. Trotzdem durften wir unsere Zelte zwischen den 
gut ausgebauten und sehr gemütlich aussehenden Bussen 
der Boulderer aufbauen. Wir machten es uns bei grandiosem 
Wetter im Lager gemütlich. Bei Bier, Wein und gutem Essen 
wurden die Touren des nächsten Tages geplant. 

Am folgenden Morgen starteten alle voller Tatendrang 
in den Tag. Eine Seilschaft zog schon um 5 Uhr zur großen 
Klassiker Tour der Grundschartner Nordkante los, während 
die anderen etwas gemütlicher und bei Tageslicht zum nahe 
gelegenen Gebiet „Au Süd“ aufbrachen, das super abgesi-
cherte Mehrseillängen in bestem Fels zu bieten hat. Eine 3-er 
Seilschaft, die 3 „M’s“ (Michi, Matthias K, Magda), brachen zur 
„Via Beatrix“ auf, eine Mehrseillängenroute, die Granitplat-
ten am Rande eines Wasserfalls hinaufführt. Leider machte 
der Wasserfall keinen Halt an den Bohrhaken unserer Rou-
te, deshalb verlangte uns die erste nasse Plattenseillänge 
schon ordentlich viel ab, aber dank unseres Nasse-Platten-
Spezialisten Michi, meisterten wir das auch und konnten die 
weiteren Seillängen, die glücklicherweise immer trockener 
wurden, genießen. Vor allem der Pendelquergang im oberen 
Teil war ein Highlight unserer Tour! 

Die Grundschartner Seilschaft startete bereits in den 
frühen Morgenstunden. Ein kleiner Bericht von Hannah und 
Johannes:

„Um halb fünf klingelt der Wecker. Zwischen müde und 
hellwach machen wir uns in der Dämmerung auf den Weg zur 
Grundschartner Nordkante. Durch einen alpinen Regenwald, 
vorbei an Wasserfällen und zauberhaften Moosskulpturen 
geht es hinauf zu einem verwunschenen Hochtal. Ein alter Sen-
ner lebt hier in urigen Hütten mit seinen Kühen. Am Einstieg 
angekommen werden wir bei den ersten Gratklettermetern 
schnell entzaubert und müssen uns jetzt wirklich konzent-
rieren. Die 4-er Abkletterstelle erfordert gleich am Anfang 
kräftiges Zupacken und Nicht-Runterschauen. Weiter geht es 
am ausgesetzten Grat entlang. Im Überschlag arbeiten wir uns 
stetig empor. Super Risse wechseln sich mit riesigen Blöcken 
und zerfurchtem Grat ab. Schon relativ spät am Nachmittag 
erreichen wir den Gipfel. Endlich gibt es eine gute Brotzeit und 
noch eine Überraschung: Wir konnten mit der Route eine wei-
tere Extreme-Pause-Tour erklettern. Der Abstieg ist dann nicht 
mehr schwer. Nur wir sehen uns mit dem typischen Problem 
konfrontiert rechts und links voneinander zu unterscheiden. 
Trotzdem finden wir den gut markierten Weg ins Tal. Noch ein 
kurzer Hatsch und wir treffen die anderen am Campingplatz 
in der Au, wo leckere Tortillas schon auf uns warten.“

Am Abend trafen wir uns alle wieder in unserem Lager, 
kochten und erzählten uns die Erlebnisse des Tages. Vor allem 
Hannah und Johannes, die auf dem Grundschartner gewesen 

Foto oben: M. Ponschab
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Skitourenwoche 
am Reschenpass

Ein Team aus der Bergsteigergruppe verbrachte im Februar 2020 eine wunderschöne Winterwoche in  
Südtirol, bevor aufgrund von Corona vieles nicht mehr möglich war. Ein Bericht von NORBERT HELLPOLDT.

Z u fünft sind wir,  Georg, Dieter, Jürgen, David und ich am 
15. Februar nach Reschen in Südtirol gefahren. Unsere 
schöne Ferienwohnung „Tendershof“ lag auf 1600 m 

außerhalb des Ortes. Außer dem Frühstück konnten wir an 
drei Abenden ein gutes 3-Gänge Menü bekommen. An den 
anderen Abenden kochten wir selber. 

Am Sonntag gingen wir zum Piz Lad. Da die Sicht oben 

schlechter wurde, sind wir bei ca. 2400 m nach Reschen abge-
fahren und von dort noch 200 m zum Tendershof aufgestiegen.

 Am nächsten Tag sind David, Jürgen und ich von Rojen 
über den Zwölferkopf (2783 m) zum Elferkopf (2926 m) aufge-
stiegen. Wir sind über unverspurte Hänge Richtung Skigebiet 
abgefahren, dann noch durch lichten Wald bis wir die letzten 
Meter auf der Piste zum Auto wedelten. Georg und Dieter 
schnallten sich an diesem Tag die dünnen Bretter unter die 
Füße und erkundeten die Loipen.

Am Dienstag fuhren wir wieder nach Rojen (2000 m) und 
sind zum Grionkopf (2896 m) am Talschluss gegangen. Georg, 
David und ich hatten noch Kraft übrig und sind bei 2200 m 
noch mal zu einer Scharte (2750 m) aufgestiegen.

Am Mittwoch hat es geschneit und die Sicht war auch 
nicht besonders gut. Darum sind wir mit Ski vom Tendershof 
nach Rojen gegangen. Da das Wetter nicht besser wurde, 
gingen wir zum Skigebiet Schöneben, um dann die Piste zur 
Talstation nach Reschen abzufahren.

Am nächsten Tag hatten wir wieder besseres Wetter. Wir 
sind in das Langtaufer Tal gefahren und von Kapron auf das 
Mittereck (2909 m) gestiegen. Da es am Vortag geschneit hatte, 

links: Dieters 75. Geburtstag
oben: Auf dem Grionkopf, Fotos: D. Münch
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hatten wir wunderschöne unverspurte Hänge zur Abfahrt. Am 
Abend feierten wir dann Dieters 75. Geburtstag.

Am Freitag sind David und ich bei schönstem Wetter 
direkt vom Tendershof auf den Piz Lad (2808 m) aufgestie-
gen und anschließend bis Reschen abgefahren. Dort konnten 
wird den Urlaub bei Cappuccino und Apfelstrudel auf einer  

Sonnenterasse gemütlich ausklingen lassen. Dieter und Georg 
sind wieder langlaufen gegangen und Jürgen hat sich einen 
ruhigen Tag gemacht.

Am Samstag fuhren wir nach einem guten Frühstück und 
einer schönen Erlebniswoche zurück nach Erlangen. 

David und Norbert am Gipfelkreuz Elferkopf 
Foto von David Münch | Bergsteigergruppe 

53Unsere Gruppen berichten



Erlanger Hütte
Ein kurzer Rückblick auf die Saison 2020 und Ausblick von Hüttenreferent FRIEDRICH BEITTER.

E s zeichnete sich bereits im April 2020 ab, dass wir uns 
mit der Erlanger Hütte auf große Unsicherheit und man-
gelhafte Planbarkeit einstellen müssen. 

Die Corona-Strategie in Bayern entwickelte sich im Früh-
jahr anders als in Österreich. Ein nicht enden wollender Strom 
an Widersprüchen, der eine Saisonplanung für unsere Erlanger 
Hütte extrem erschwerte, kam auf uns zu. Ich musste mich 
sogar mit der unerfreulichen Möglichkeit der nicht geöffne-
ten Hütte ernsthaft beschäftigen. Denn was könnte das für 
eine Bauchlandung ergeben, wenn unsere Wirtsleute lauter 
Waren mit Verfallsdatum bestellen, auf die Hütte fliegen las-
sen und dann gibt es nicht die ersehnte Öffnung und damit 
keine Saison?

Letztlich hat mich mein liebenswürdig sturköpfiger 
Freund Christian Rimml mit seinem tirolerisch ausgeprägten 
Pragmatismus überzeugt: „Wir machen auf jeden Fall auf! Wir 
lassen uns das nicht kaputtmachen!“

So wurde ein Hygienekonzept erstellt, auf die Eigenver-
antwortung vertraut und darauf, dass die Wanderer, die es bis 
auf unsere Hütte schaffen, über ein intaktes Immunsystem 
verfügen. Weiterhin hat der Vereinsvorstand beschlossen, auf 
die Zahlung der Pacht durch die Hüttenwirte zu verzichten.

Unser kleines Vorkommando hat – wieder mit tatkräfti-
ger Unterstützung aus der Juniorengruppe – ein großes Ar-
beitspensum absolviert und die Hütte für eine neue Saison 
bereit gemacht.

Trotz reduzierter Anzahl an zugelassenen Gästen, zwin-
gender Onlineanmeldung, Abstandsregeln und der Verpflich-
tung Schlafsack und Kopfkissen selbst mitzubringen, hat sich 
der Sommer 2020 ganz gut entwickelt. Es gab keinen hochalpi-
nen Infektions-Hotspot und auch keinen Erkrankten. Was bei 

der Lage unserer Hütte auch mehr als überraschend gewesen 
wäre. Gegenüber dem Vorjahr mussten wir einen Rückgang 
der Gäste in Höhe von 17 % und einen Umsatzrückgang von 
knapp unter 14 % hinnehmen. In meiner zurückliegenden Zeit 
als Hüttenwart habe ich bereits zwei Saisons erlebt, die be-
triebswirtschaftlich schlechter verlaufen waren. 

Auf der Seite der unbezahlbaren Positiva stehen aber: 
Die Freude unserer Gäste, die Lebenslust, das Bergerlebnis 
und unser kleiner Beitrag zum Funktionieren einer alpinen 
Region mit den verschiedenen Dienstleistern, den Herstellern 
hochwertiger Lebensmittel, die durch Meisterhand zu echten 
Gaumenfreuden werden. Dieser Beitrag, unsere Hütte, unser 
Engagement, dient allen damit verbundenen Menschen. 

Ich sage unseren Wirtsleuten Anita und Christian und 
allen Unterstützern DANKE für eine in dieser Weise einzig-
artige Hüttensaison und freue mich umso mehr auf wirklich 
zünftige Hüttenabende, wie sie unsere Hütte schon häufig 
erlebt hat. Ich freue mich darauf, dass auch wieder zusam-
men gesungen werden darf, dass man den Bergkameraden 
nicht mit Sicherheitsabstand begegnen soll, dass man sich 
auf dem erreichten Gipfel auch wieder die Hände schütteln 
oder umarmen darf. Diese menschlichen Bedürfnisse nach 
Nähe und unmittelbarem Kontakt sollten auch aus vielfältigen 
Gründen nicht für lange Zeit unterdrückt werden müssen, 
denn das würde uns langfristig krank machen und letztlich 
auch menschlich verarmen lassen. 

Wenn es nach normalen Bewertungsmaßstäben geht, 
sollte das Vorkommando zwischen dem 17. und 20. Juni statt-
finden und die Hütte dann offiziell am 25. Juni eröffnet wer-
den. Aber was ist schon normal in diesen Zeiten?

oben: Tierische Kontaktaufnahme zu unserem Hüttenreferenten, Foto: F. Beitter
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Falkenberghaus
N ach wie vor gestaltet sich die Situation für die Beher-

bergung im Falkenberghaus aufgrund der Corona-
Bestimmungen als große Herausforderung. Sicherlich 

werden uns diese Gegebenheiten noch über die nächsten 
Monate und damit den Großteil der Hüttensaison 2021 be-
gleiten. Dennoch: Wir schauen nach vorn. Was im Rahmen 
der jeweils gültigen Beherbergungsregelungen möglich ist, 
versuchen wir möglich zu machen.

Einiges Wissenwertes rund um unser Falkenberghaus und den 
Freizeitmöglichkeiten in der Umgebung:
Das Falkenberghaus, eine Selbstversorger-Hütte der DAV Sek-
tion Erlangen, liegt auf 460 m Höhe oberhalb von Artelshofen 
in der malerischen Hersbrucker Alb. Naturnah inmitten eines 
großen Waldgebietes gelegen, findet man rund um das Haus 
Ruhe und Erholung pur. Als Gruppenunterkunft für bis zu 29 
Personen ist es der ideale Stützpunkt für allerhand Aktivitäten, 
wie Wandern, Mountainbiken, Klettern oder Kanu-paddeln.

Wandern – über und unter der Erde
Wanderer können direkt vom Haus aus zu den schönsten  
Plätzen der näheren Umgebung aufbrechen. Abwechslungs-
reiche Wanderwege sind der Paul-Pfinzing-Weg und der Obst-
angerweg, um nur zwei zu nennen.
Richtig abenteuerlich sind Erkundungstouren durch die Höhlen 
der Region. Bei Grünreuth können mit Fechtershöhle, Pferds-
loch und Mausloch gleich drei Höhlen auf engstem Raum 
erforscht werden – Taschenlampe nicht vergessen! 
Wesentlich anspruchsvoller, aber nicht weniger empfehlens-
wert ist der knapp 20 Kilometer lange Höhlenwanderweg mit 
über 30 Höhlen im engen Hirschbachtal, das mit seiner teils 
bizarren, teils lieblichen Landschaft auch ein lohnendes Ziel 
für oberirdische Erkundungen darstellt.

Im steilen Fels
Die Region um das Falkenberghaus ist auch bekannt als 
Klettergebiet. Rund um Velden, Hartenstein und Hirschbach 
warten eine Vielzahl von Felsen mit fantastischen Touren.
Hier ein paar Beispiele: Zwischen Rupprechtstegen und Velden
liegt der „Rote Fels“ mit 46 Routen (5.–9. Grad) luftig über der
Pegnitz. Vor allem im Sommer ist die schattige „Hartensteiner
Wand“ bei Hartenstein perfekt (38 Routen, 4.–8. Grad). Das 
Wahrzeichen des Hirschbachtals ist die „Mittelbergwand“ 
mit insgesamt 53 Kletterrouten (4.–10. Grad). Bekannte Klet-
tersteige sind der Höhenglück- und der Norissteig, wo auch 
ein eigens für Kinder angelegter Klettersteig zu finden ist. 

Ausstattung
29 Übernachtungsplätze: ein Zweibettzimmer, ein Dreibett-
zimmer, 24 Schlafplätze in zwei Matratzenlagern
Getrennte Sanitäranlagen für Frauen und Männer: Toiletten 
im Haus, Waschräume und Dusche sind über kurze Wege zu 
erreichen
Gut ausgestattete Küche: Gasherd, Backofen, Kaffeemaschine, 
Wasserkocher, kleiner Kühlschrank mit Gefrierfach, Geschirr
Gemütlicher Aufenthaltsraum mit Kachelofen
Außenbereich: überdachter Grill, Sitzgarnituren, Spielplatz, 
Tischtennisplatte
Gut befahrbarer Zufahrtsweg und Parkplätze ca. 100 m von 
der Hütte entfernt

Gut zu wissen
Der aktuelle Belegungsplan ist auf unserer Website ersicht-
lich. Ob und welche Sonderkonditionen zu Personenzahl, 
Mietzeitraum und Kosten für diese Saison gültig sind, werden 
wir regelmäßig auf unserer Website aktualisieren. Bei Fragen 
gerne telefonisch an die Geschäftsstelle wenden oder per Mail 
an falkenberghaus@alpenverein-erlangen.de. 

oben: Herbststimmung am Falkenberghaus, Foto: U. Helms
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Sektionsbücherei 
in neuer Umgebung

U nsere Bücherei strahlt in neuem Glanz. In den neu-
en Räumlichkeiten der Geschäftsstelle lädt der offen 
gestaltete  Bereich der Bücherei zum Schmökern und 

Verweilen ein. Das breitgefächerte Angebot an Führern und 
Landkarten wartet darauf, ausgeliehen und gelesen zu wer-
den. Die Sektionsbücherei kann während der Öffnungszeiten 
der Geschäftsstelle besucht werden. Sie steht allen DAV-Mit-
gliedern kostenlos zur Verfügung. Zur Ausleihe genügt lediglich 
der aktuelle DAV-Ausweis. 

Bücherwartin Kristina Neumann stellt einige Neuanschaffun-
gen vor, mit Fokus auf Aktivitäten in der näheren Umgebung.  
Viele weitere Buchtipps finden sich auf unserer Website. Schau 
doch mal rein!

Für die Couch
In unserer Sektionsbücherei findet sich eine kleine, aber feine 
Bücherecke, die deutlich weniger beachtet wird als Führer-
literatur und Kartenmaterial: Es ist die „Alpinliteratur“ mit 
Erlebnisberichten und Autobiografien großer Bergpersönlich-
keiten. Hier werden Sie fündig, wenn Sie Spannendes über die 
Erstbesteigungen und Bergfahrten eines Hermann Buhl oder 
Reinhard Karl erfahren möchten. Auch die jüngere (Kletter-)
Szene wie die großartige Lynn Hill („It goes, boys“), Eiskletterin 
Ines Papert, Bigwall-Star Tommy Caldwell oder das sächsische 
Urgestein Bernd Arnold kommen zu Wort. Es lohnt sich, dort 
einmal auf Buch-Entdeckungsreise zu gehen! 
Unsere aktuelle Empfehlung ist die kürzlich erschienene Bio-
grafie „Kurt Albert – frei denken, frei klettern, frei sein“ von 
Tom Dauer.* Das Buch schließt eine 
lange bestehende Lücke, zehn Jahre 
nach dem plötzlichen Unfalltod von 
Kurt Albert. Es entstand auf der Basis 
von privatem Text- und Bildmaterial 
sowie von vielen Gesprächen mit Weg-
gefährten und Zeitzeugen. Als Erfinder 
des Rotpunkts zählt Kurt zu den Pio-
nieren zunächst der lokalen und nati-
onalen, bald aber auch der internati-
onalen Freikletterbewegung. Viele 
seiner außergewöhnlichen alpinen 
und außeralpinen Leistungen kann 
man in dem Buch nachvollziehen, meist aus ungewohnter 
Sicht. Im Focus steht aber immer der Mensch, „ein Mensch, zu 
dem man sich hingezogen fühlte“. Die Aussage „Es war immer 
eine Freude, Kurt Albert zu sehen“ gilt sicher nicht nur für den 
Autor. Kurt Albert hinterließ Spuren im Leben anderer Men-
schen. Der Autor hat es vorzüglich verstanden, ein sehr le-
senswertes Buch zu schreiben, das man ungern aus der Hand 
legt und am liebsten in einem Zug durchlesen möchte. Ein 
Buch, das auch Lebensmut macht, gerade in dieser Zeit.

Unsere Alpinbücherei in neuer Umgebung, Foto: S. Auerswald
*Rezension von Wolfgang Österreicher
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Wanderabenteuer – ganz nah
Unter ambitionierten Wanderfreun-
den, die gern abseits ausgetretener 
Pfade unterwegs sind, ist das 2017 
erschienene Buch „Vergessene Pfa-
de Fränkische Schweiz“ von Bernhard 
Pabst der Geheimtipp schlechthin. 
Darin stellt er „33 stille Touren zu 
verborgenen Naturschätzen“ in der 
Fränkischen und Hersbrucker Schweiz 
vor. Nun gibt es eine Fortsetzung mit 
ebenfalls 33 spannenden Wanderun-
gen durch faszinierende Naturräume 

auf nicht markierten Wegen, die mitunter einen guten Orientie-
rungssinn erfordern. „Entdeckertouren Fränkische Schweiz“ 
erschien im Januar 2021 vom selben Autor im Bruckmann-
verlag. Dieser Band bietet ganz sicher weitere willkommene 
Alternativen zum auch bei uns aufkommenden Wander(over)
tourismus.

Waldpfade Nürnberg von Tassilo Wengel*
In 30 Touren den „Dschungel vor 
der Haustür“ mit allen Sinnen erle-
ben. Bei den im Führer vorgestellten 
Touren handelt es sich vor allem um 
Wanderungen im Frankenjura nord-
östlich von Nürnberg, vom Wiesenttal 
im Nordwesten bis Pommelsbrunn im 
Südosten. Sie werden ergänzt durch 
einige Wanderungen in der Umgebung 
von Erlangen und Fürth, im Reichs-
wald südlich von Nürnberg sowie im 

Bereich der Altmühl bei Gunzenhausen. Dichte Buchen- und 
Kiefernwälder laden ebenso zum Wandern ein wie artenreiche 
Mischwälder. Die Wanderzeiten sind mit zwei bis vier Stunden 
eher kurz bis moderat, die Startpunkte oft gut mit ÖPNV er-
reichbar. Man muss aber nicht befürchten, im Wald verloren 
zu gehen: Fast immer ist neben den Passagen durch mehr 
oder weniger dichte Wälder viel Abwechslung geboten. In-
formativ und sachkundig recherchiert und mit einer Vielzahl 
recht ansprechender Fotos gut aufgemacht.

Bayern mit dem Rad erleben – Die schönsten Mehrtagestou-
ren zwischen Allgäu und Fichtelgebirge, Mainfranken und 
Berchtesgadener Land
Bayerns Radfernrouten zählen zu den schönsten in ganz 
Deutschland, können sie doch mit vielfältiger Landschaft und 
Kultur aufwarten: Flüsse wie Donau, Main und Isar versprechen 
ebenso wie die bayerischen Seen eher genüssliches Radeln; 
Mittelgebirge wie der Frankenwald, Fichtelgebirge, Bayeri-
scher Wald und das Alpenvorland hingegen erfordern oft ein 
ambitioniertes Fahren. Dazu kommen rechts und links des 

Weges lohnende Kultur- und Biergarten-
abstecher. 30 Mehrtagesrouten, verteilt 
über ganz Bayern, gut kombinierbar und 
verschieden in Länge und Anspruch, stellt 
Torsten Brönner in diesem großformati-
gen und reich bebilderten Buch vor. Er 
gibt allgemeine Tourenbeschreibungen, 
Kompaktinfos, Übersichtskarten sowie 
Höhenprofile zu den einzelnen Routen. 
GPS-Tracks stehen zum Download bereit. 
Das macht dieses Buch vor allem zu einer guten Inspirations-
quelle für den nächsten Radlurlaub.

Ferne Kletterabenteuer – für die Zeit danach
Klettertrip-Tipp: Wadi Rum, Jordanien
„Rock around the world“ von Thierry Souchard stellt 180 Mehr-
seillängenrouten in den schönsten Klettergebieten weltweit 
vor. Dazu zählt er neben Sardinien, Verdon, Meteora und Ma-
dagaskar auch das Wadi Rum in Jordanien mit Kletterrouten 
an Sandsteinwänden vor unvergesslicher Kulisse. Neben dem 
etwas unübersichtlichen Standardführer „Treks and climbs in 
Wadi Rum, Jordan“ vom britischen Erschließer Tony Howard 
ist dieser Führer die derzeit ergiebigste Informationsquelle 
für einen Klettertrip in diese einmalige Wüstenlandschaft. 
Jordanien gilt als sicheres Reiseland. Es ist unproblematisch, 
sich auf eigene Faust mit dem Mietwagen durch das kleine 
Land zu bewegen. Der Aufenthalt im Wadi Rum ist nur mit 
Permit erlaubt (bekommt man vor Ort); das eigene Fahrzeug 
ist tabu.  Bereits um das Rum Village 7 km nach Parkeingang 
gibt es viele lohnende Klettereien. Doch will man hinaus in die 
große weite Wüste, wird es logistisch (und finanziell) schnell 
aufwändig. Denn beim Handel um Jeep- und Wüstencamp-
kosten kann man eigentlich nur verlieren ... Aber das Klettern 
in der Wüste ist grandios! Vorausgesetzt, man bringt Zeit, 
Abenteuergeist (z. B. für Routenfindung und Abstieg) und ei-
nen gefestigten Vorsteiger mit, der den unterschiedlichen/
fragilen Qualitäten des Sandsteins, den spärlichen Haken und 
alten Schlingen mit guten Nerven und Alpin-Know-how trotzt. 
Bekanntlich sind Routen ohne Haken besonders steil ... dafür 
aber unvergesslich. Zumal ein Klettertag fast immer mit einer 
herzerwärmenden Einladung zum Tee bei Beduinen oder einer 
Nacht unterm klaren Wüstensternenhimmel endet.

Sandsteinkulisse im Wadi Rum, Foto: K. Neumann
*Rezension von Wolfgang Österreicher
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JUBILARE 2021

Wir danken allen Mitgliedern für die langjährige Treue und  
freuen uns mit allen, die 2021 ein Mitgliedsjubiläum feiern können.  

25 Jahre
Anke Bär
Hubert Bartl
Jutta Bauer-Sittinger
Oliver Bechhold
Udo Beckert
Helena Bezold
Monika Bittner
Sylvia Breun
Martin Correns
Michael Deuschle
Maximilian Dio
Ralf Dobrindt
Kai Dogondke
Cordula Eckerle
Dr. Katrin Faber
Ralf-Michael Faber
Nikolaus Färber
Anja Färber
Katrin Fischer
Peter Frank
Robert Frank
Dr. Matthias Fröhlich
Dr. Cornelie Fröhlich
Clemens Funke
Maximilian Funke
Walter Gebhardt
Walter Geißdörfer
Hedwig Gert-Milbradt
Marijke Götz
Katharina Gumler
Joachim Hahm
Marcus Hecken
Ruth Heinzelmann
Stefan Hoescheler
Dr. Christoph Hohle
Maya Hohle
Liselotte Holzinger
Alexander Hunsicker
Angelika Huttner
Christel Jaklin
Sarah Christine Kampf
Dieter Kern
Paul-Georg Kitz
Christoph Kleinemeier
Dr. Peter Klinger
Ute Krause
Dr. Klaus Kretzschmar
Tobias Kuhn
Dr. Dieter Kuhr
Stephan Kulla
Franz Liegel
Stefan Linke
Roland Lößl
Florian Maid
Harald Maier

Udo Milbradt
Eva Müller
Patrick Nass
Michaela Nass
Matthias Niethammer
Dorothee Ogiermann-Kitz
Stefanie Olbrich-Thomas
Holger Pampel
Sylvia Pampel
Marcus Pfister
Johannes Pöhlmann
Wolf-Martin Rasenack
Bernd Reichelsdorfer
Simon Reichenwallner
Michael Richter
Barbara Riederer
Dr. Cornelia Scherer
Johannes Schildknecht
Bernd Schildknecht
Birgit Schmid
Hilmar Schnabel
Uwe Schösser
Irmgard Schösser
Reinhard Schulz
Peter Seefried
Anja Siebenkäß
Amelie Siebenkäß
Tanja Specker
Ralph Steidl
Verena Steinmetz
Karen Ullrich
Christine Vierheilig
Mattias Vierheilig
Marianne Vierheilig
Andreas Vierheilig
Dorothea von Markus
Hans Wagner
Natalie Walther
Ingrid Weigel
Volker Wunderlich
Christoph Zapp

40 Jahre
Johann Bald
Juergen Bäsig
Wolfgang Beer
Elisabeth Beer
Christian Daeubler
Peter Eckert
Willy Egger
Harald Fischer
Anette Fries
Friedrich Hasslauer
Martina Hauner
Udo Helms

Christa Helms
Dieter Hemmeter
Heidrun Hofmann
Manfred Hofstätter
Andreas Kahnt
Dr. Ruprecht Kamlah
Christine Kamlah
Dr. Dietrich Kamlah
Prof. Dr. Peter-Christian 
Lederer
Ute Lenfert
Alois Maertl
Christine Maier
Dorit Matzeit
Alexander Menendez
Wolfgang Mirz
Ingeborg Mirz
Dr. Franz Müller
Manfred Pfann
Reiner Plaum
Peter Randelzhofer
Agnes Reidelshoefer
Werner Richter
Otto Richter
Otto Rieder
Ludwig Rühl
Annemarie Rühl
Karsten Ruschhaupt
Sylvia Schaffelhofer
Klaus Schaub
Annegret Schipp
Hans-Herbert Schosser
Roland Schreyer
Walter Schueer
Michael Schuh
Franz Schüler
Josef Seeberger
Tanja Sohr
Horst Steinlein
Kurt Steinmueller
Klaus Wilhelm

50 Jahre
Gerhard Braun
Martin Büttner
Siegfried Eberl
Barbara Helle
Joachim Heublein
Franz Kreutzer
Gudrun Lang-Schön
Juergen Limmer
Ursula Mack
Reinhard Meissen
Hermann-Arnold Nein
Ursula Polmar

Werner Polster
Fabiola Sander
Walter Satzinger
Klaus Schifflechner
Eberhard Schirmer
Gerhard Seelmann
Heinz Seiler
Bernd Staehle
Hannelore Sünkel
Irmgard Weidlich
Markus Zistl

60 Jahre
Ingeborg Birner
Inge Deschner
Dr. Ulrich Forster
Barbara Gerstner
Erwin Hartmann
Konrad Horn
Hanns Kuen
Erika Loebner
Klaus Schuster
Hermann Weigel
Ruth Weigel

70 Jahre
Walter Gmöhling

WIR  
TRAUERN  

UM

Heinz Weinberger
Günter Surger

Heinz Hofmann
Günter Berz

Eugen Stumpp
Ernst Rückerl

Leonhard Taumann
Heinrich Lehmann
Werner Hollfelder

Otto Greiner
Georg Linhard
Jens Griesang

Wolfgang Hartmann
Gerhard Greif
Alfred Bast

Martin Gleißner
Karl Frühwald
Klaus Höhle



RALPH SCHMID  
STEUERBERATUNG  
RATHENAUSTRASSE 17 
91052 ERLANGEN

TEL 09131.53 250 - 0 
FAX 09131.53 250 - 28 
INFO@STEUER-ERLANGEN.DE 
WWW.STEUER-ERLANGEN.DE
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hofmann infocom

Emmericher Straße 10 | 90411 Nürnberg 

Fon 0911 / 52 03 -100 | Fax 0911 / 52 03 -111

www.hofmann-infocom.de

LED BRILLIANCE TECHNOLOGY 
DRUCK – einzigartig nur bei uns!

... intensiv wie das Feuer eines

DIAMANTEN

Herzlichen Dank unseren  
Inserenten für die Unterstützung

Boulderhalle Steinbock

ebl-naturkost GmbH & Co. KG

Erlanger Stadtwerke AG

Freilauf GmbH

Hofmann Druck Nürnberg GmbH & Co. KG

Klettersucht Kletter & Bergsportschule

Schreinerei Linhardt

Stadt- und Kreissparkasse Erlangen

Steuerberatung Ralph Schmid

Versicherungsmakler Heike Zeug & Jürgen Hitz

Weingarten PC Service GmbH
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MITGLIEDSBEITRÄGE 2021

*Beitragsermäßigungen
Eine B-Mitgliedschaft, die Familienbeiträge und Beitragsver-
günstigungen müssen beantragt und zum Teil nachgewiesen 
werden. Es erfolgt keine automatische Umstellung. 

Ermäßigungen für B-Mitgliedschaft müssen bis zum 1.11.2021 
beantragt werden. Mitglieder der Bergwacht müssen ihren 
Ausweis jährlich vorlegen.

Arbeitslose erhalten auf Antrag einen Nachlass.

Für alle Inhaber des ErlangenPass bieten wir Ermäßigungen 
auf den Jahresbeitrag. Wir bitten, den aktuellen Nachweis in 
der Geschäftsstelle vorzulegen.

Bei Eintritt ab 1. September ist für das laufende Jahr ein um 
50% ermäßigter Jahresbeitrag zu entrichten.

Wichtig für Eltern und Familien
Die Versicherung des DAV gilt nur für Mitglieder mit eigenem 
DAV-Ausweis. Melden Sie daher bei Bedarf Ihre Kinder als Mit-
glied an.

Mit Vollendung des 18. und 25. Lebensjahres wird ein 
automatischer Kategorie- und Beitragswechsel vollzogen. 
Mit Beginn des 19. Lebensjahres können Personen nur selbst 
den Austritt erklären.

Änderungs- und Kündigungsfristen
Änderung persönlicher Daten werden bei Einreichung bis zum 
1.11. jeden Jahres berücksichtigt. Sektionswechsel und Kündi-
gung müssen bis zum 30.9. mitgeteilt werden.

Unsere Anschrift für alle Mitgliedsangelegenheiten
Sektion Erlangen des Deutschen Alpenvereins e.V.
Hartmannstr. 116
91052 Erlangen

Mitgliedschaft Jährlicher  
Beitrag

Aufnahme- 
gebühr

 
(einmalig)

Jährlicher 
Beitrag mit 

Ermäßigung* 
durch Schwer-
behinderten-

ausweis

A-Mitglied
ab Jahrgang 1995 76 € 20 € 45 €

B-Mitglied* 
Ehe- und Lebenspartner eines DAV-Mitgliedes
Mitglieder der Bergwacht 
Mitglieder ab 70 Jahren

45 € 20 € 45 €

C-Mitglied
Gastmitgliedschaft für A-, B- oder D-Mitglieder anderer Sektionen 30 € 20 € 30 €

D-Mitglied
Jahrgang 1996-2002

45 € 20 € 22 €

K-Mitglied
Kinder und Jugendliche bis Jahrgang 2003 22 € 5 € beitragsfrei

Familienbeitrag*
beide Eltern mit Kindern bis Jahrgang 2003 20 € auf Anfrage
Alleinerziehende mit Kindern bis Jahrgang 2003

130 €
85 €
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WER MACHT WAS?
ANSPRECHPARTNER GESCHÄFTSSTELLE

Hartmannstr. 116
91052 Erlangen
Tel.: 09131 208667
www.alpenverein-erlangen.de

Öffnungszeiten 
Mo und Do 11–19 Uhr

Bankverbindung
Stadt- und Kreissparkasse Erlangen 
Sektion: 
IBAN: DE61 7635 0000 0000 0086 00
Kletter- und Vereinszentrum: 
IBAN: DE55 7635 0000 0060 0919 63

 

KLETTERANLAGEN

Sparkassen Bergwelt
Hartmannstr. 116
91052 Erlangen
www.sparkassen-bergwelt.de
Tel.: 09131 208583

DAV Boulderzentrum Erlangen
Helene-Richter-Straße 5
91052 Erlangen

VORSTAND

1. Vorsitzender
Kai Lenfert 
lenfert@alpenverein-erlangen.de 
Tel.: 0160 7085929

Schatzmeister
Werner Frembs 
frembs@alpenverein-erlangen.de

Jugendreferent
Tobias Hanika
jugend@alpenverein-erlangen.de

Ausbildungsreferent
Martin Neumann 
ausbildung@alpenverein-erlangen.de

Naturschutzreferentin
Susanne Malik 
malik@alpenverein-erlangen.de

2. Vorsitzender
Andreas Hannweg 
hannweg@alpenverein-erlangen.de
Tel.: 09131 991773

Referent Öffentlichkeitsarbeit
Oliver Sefrin 
sefrin@alpenverein-erlangen.de

Hüttenreferent Erlanger Hütte
Friedrich Beitter 
beitter@alpenverein-erlangen.de

Hüttenreferent Falkenberghaus
Matthias Kress
kress@alpenverein-erlangen.de

Geschäftsführung	 Torsten Hans (Geschäftsführung, Betriebsleiter Spar- 
				    kassen Bergwelt)
				    hans@alpenverein-erlangen.de

Sportliche Leitung	 Claudia Bezold (Kursprogramm, DAV Boulderzentrum, 
		   	 Ausbildung & Fachübungsleiter, Wettkämpfe)
			   bezold@alpenverein-erlangen.de

Mitgliederverwaltung	 Brigitte Kretsch (Mitgliedsanträge, Datenänderungen)
			   sektion@alpenverein-erlangen.de

			   Manuela Glahn (Mitgliedsanträge, Datenänderungen)
			   sektion@alpenverein-erlangen.de

Bücherei			  Gudrun Fink (Bücherei, Reservierung Falkenberghaus)
			   fink@alpenverein-erlangen.de

			   Maria Hofer (Bücherei)
			   hofer@alpenverein-erlangen.de

Öffentlichkeitsarbeit	 Sylvia Auerswald (Mitgliedermagazin, Flyer, Presseanfragen)
			   oeffentlichkeitsarbeit@alpenverein-erlangen.de

			   Verena Hartmann (Digitale Medien, Sponsoring)
			   oeffentlichkeitsarbeit@alpenverein-erlangen.de

Buchhaltung		  Constanze Zeitschel (Buchhaltung, Steuern)
			   buchhaltung@alpenverein-erlangen.de

Check-in & Bistro		 Anja Geyer
Sparkassen Bergwelt	 geyer@alpenverein-erlangen.de
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So einfach funktioniert der Umstieg 
auf einen neuen Computer:

 Kompetente Beratung

 Installation Ihrer Software und 
Übernahme der Daten

 Lieferung und Anschluss 
bei Ihnen zu Hause

 Legen Sie gleich los

Tel: 09131 – 35 0 35
hilfe@computer-erlangen.de
www.computer-erlangen.de

Öffnungszeiten:
Mo – Fr  08.00 – 19.00 Uhr
Sa 10.00 – 14.00 Uhr

  Schnelle PC-Hilfe
  Reparatur in unserer Werkstatt oder
  bequeme Hilfe bei Ihnen zu Hause

PC-Fachgeschäft in Erlangen
Ihr Ansprechpartner - Beratung, Verkauf, Installation

Weingarten PC-Service GmbH
Nürnberger Straße 88
91052 Erlangen

10 kostenfreie Parkplätze direkt am Geschäft

Aktuelle PC- und Notebook-Angebote 
auf www.computer-erlangen.de



Entscheiden ist einfach.

sparkasse-erlangen.de/giro

Weil wir für jeden Kunden genau das  
richtige Girokonto haben! 

direkt GIRO 
B  Ideal für Kunden, die ihr Girokonto online oder via App 

führen möchten. 

classic GIRO 
B  Orientiert sich vollständig an Ihren Bedürfnissen. 

mein GIRO 
B  Verzinstes Girokonto für Kinder und junge Leute bis  

27 Jahre¹. 

Mit der Sparkassen-Card überall bequem bezahlen und an 
rund 23.500 Sparkassen-Geldautomaten in Deutschland und 
vielen weiteren Geldautomaten weltweit Geld abheben. 

¹          Kostenlos bis zum 18. Geburtstag bzw. für Schüler, Auszubildende und Studierende bis max. zum  
27. Geburtstag. Zinsen bis 2.500 € Guthaben, Zinssatz freibleibend. Stand 08/2020

Wenn’s um Geld geht

S Stadt- und Kreissparkasse 
       Erlangen Höchstadt Herzogenaurach
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